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Halleſche Heitung
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ei

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
n. Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor der Tür und mahnen

jeden Staatsbürger auf das dringendſte an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht. Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein nationalgeſinntes Blatt not
wendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der nationalen Politik der Sammlung aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und denreke Keſher Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände, insbeſondere

des ſchwer leidenden Mittelſtandes.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

zu marſchieren.
der Welt haben

Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchaftsKammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“ von Keinhold Ortmann, ſowie „Am's liebe Geld“ von ſ. Hridheim
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung
gleichermaßen auszeichnen.

Halle a. S., im März 1903.

„Teils überflüſſig, teils ſchädlich!“
Der Deutſche Handelstag wird derzeit von oben zu den

artigen Kindern gerechnet. Nicht nur an ſeiner letzten Plenar-
verſammlung, auch an deren beſſerem Teile, dem feierlichen
Mahle, nahm neben einem Vierteldutzend Miniſtern ein Stab
von Geheimen und vortragenden Räten teil. Der Handels
tag ſcheint ſeiner neuen Stellung als enfant gäté ſogar ſo
ſicher zu ſein, daß er es unternehmen möchte, gegen „wohl
erwogene“ geſetzgeberiſche Abſichten der hohen Reichsregierung
zu rebellieren. Von weitergehendem Intereſſe in ſeinen Ver
handlungen war nämlich nur die Erörterung über die Kauf-
mannsgerichte, da ſonſt nur ſelbſtverſtändliche Dinge be
ſprochen wurden, und gerade dieſes, dem Grafen Poſadowsky
und ſeinen ſozialpolitiſchen Helfern ſo ſehr ans Herz ge-
wachſene Sondergericht wurde vom Handelstage äußerſt ab-
fällig beurteilt.

Obwohl ſich innerhalb des Plenums nicht weniger als
vier verſchiedene Richtungen gegenüber dem Poſadowsky ſchen
Entwurf manifeſtierten, war darunter doch keine, welche der
geſetzgeberiſchen Weisheit des Reichsamtes des Jnnern auch
nur grundſätzlich beipflichtete; im Gegenteil, alle vier
Richtungen waren gegen den Entwurf, ſie unterſchieden ſich
nur darin von einander, daß, wenn nun einmal an der Sache
nicht vorbeizukommen ſein ſollte, die einen dieſen, die anderen
jenen Weg für den minder bedenklichen hielten. Das Votum
des Handelstages aber, beruhend auf einem Anträge der
rheiniſchen Handelskammern, denen ſich die Hamburger ange-
ſchloſſen hatte, läßt ſich kurz zuſammenfaſſen in: teils über-

Soll aber der „raſende See“ ſein Opfer haben, müßte
ein Sondergericht für Streitigkeiten des kaufmänniſchen Per-
ſonals abſolut etabliert werden: dann ſolle das Kaufmanns-
gericht dem Amtsgericht angegliedert werden und die Wahl
der Beiſitzer unter ſinngemäßer Anwendung der für die
Wahl der Schöffen beſtehenden Vorſchriften erfolgen. So hat
mit erdrückender Mehrheit der Deutſche Handelstag be-
ſchloſſen, während doch in der Poſadowsky'ſchen Vorlage, von
der auch nach ſeiner eigenen Ausſage der preußiſche Juſtiz-
miniſter eigentlich nichts wiſſen will, die Angliederung an die
Gewerbegerichte und die Wahlen der Beiſitzer nach dem
gleichen, geheimen, direkten und allgemeinen Wahlrecht den
„Kernpunkt“ bilden, durch den man gleicherweiſe den Herren
Sozialdemokraten und den Herren Sozialeiferern wahl-
gefällig ſein will.

Vor uns liegt eine ſehr ruhige und ſehr vernünftige
Erklärung der Handelskammer zu Hannover, der ſich die
ſämtlichen hannoverſchen Handelskammern nachträglich ein-
ſtimmig angeſchloſſen haben. Die Hannoverſche Kammer hat
ein kaufmänniſches Schiedsgericht unter Mitwirkung der
Gehilfenvertretungen ſchon vor mehreren Jahren re
Obwohl aber an ſeiner Sachkunde, zweckmäßige Organi-
ſation und Unparteilichkeit ein Zweifel keinesfalls beſteht,
iſt es nur in verſchwindend wenigen Fällen angerufen und
hat eine nennenswerte Tätigkeit überhaupt nicht entfalten

Prozeſſe zwiſchen Kaufleuten und ihren Angeſtellten nur in
ſehr geringer Zahl, bei der Mehrzahl der Amtsgerichte über
haupt nicht vorkommen, und darauf geſtützt, erklärt auch ſie
Kaufmannsgerichte für überflüſſig. Für ſchädlich
aber u. a. deshalb, weil ſie „die Gefahr unnützen und leicht-
fertigen Prozeſſierens in ſich bergen und einer Milderung
des Jntereſſengegenſatzes zwiſchen Prinzipalen und Hand-
lungsgehilfen ſicherlich nicht zuträglich“ ſein könnten. Das
iſt es ja aber gerade, was den Sozialdemokraten die Kauf
mannsgerichte begehrlich macht, daß ſie dieſen Jntereſſen-
gegenſatz verſchärfen ſollen.

Die Handlungsgehilfenſchaft iſt keineswegs etwa eine
geſchloſſene ſoziale Schicht. Zwiſchen dem Prokuriſten, dem
Korreſpondenten oder Buchhalter eines Bank- oder Engros-
geſchäfts und dem Kommis beiderlei Geſchlechts, der bei
Wertheim mit Erlaubnis des Reichskanzlers auf deſſen
Namen getaufte Bülowheringe verkauft oder bei den
Kollegen des Reuterſchen Koopmann Kurz „ſerviert“, beſteht
ein ſo ſcharfer Gegenſatz in Lebenslage und Jntereſſen, daß
es geradezu widerſinnig iſt, die ganze Gehilfenſchaft in einen
Wahlkörper vereinigen zu wollen. Aber auf dieſen Gegenſatz
und auf den nicht minder vitalen zwiſchen dem von der
„kleinen“ Kundſchaft abhängigen Krämer und dem Groß-
kaufmann ſpekuliert die Sozialdemokratie. Dieſe Gegen-
ſätze wecken i her Jntereſſe für die Kaufmannsgerichte. Daß
dabei die Leute, deren Zweck und Ziel in der Sache nach
berechtigten Kernen“ beſteht, mitlaufen, darf nicht wunder

nehmen. Nachdem nun aber unter Vorantritt des preußi-
ſchen Juſtizminiſters die Vertreter der Rechtspflege und nicht
minder die des Handelsſtandes gegen die Kaufmannsgerichte
votiert haben, nachdem bekannt iſt, daß die Mehrheit der
Bundesrats mitglieder ebenfalls dagegen iſt, darf man hoffen,
daß Graf Poſadowsky ſchon dem „artigen“ Handelstage zu-
liebe die Sache auf ſich beruhen läßt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. März.

Aus dem Reichstage. Wenn es irgend eine Frage auf
dem großen Gebiete der Handwerkergeſetzgebung gibt, die in
den beteiligten Kreiſen als völlig ſpruchreif erachtet wird, ſo
iſt es diejenige der Sicherſtellung der Forderungen der Bau
handwerker. Nachdem die Handwerkertage zu Düſſeldorf undLeipzig bei aller ſonſtigen Meinungsverſchiedenheit in dieſem

Punkte doch übereinſtimmende Beſchlüſſe gefaßt haben, hätte
man erwarten ſollen, daß die Regierung, die früher ſo oft „ihr
Herz“ für das Handwerk beteuert hat, nun endlich einmal
dieſe ſpruchreife Materie in Angriff nehmen würde. Leider iſt
hiervon wieder einmal nichts zu hören. Als am Dienstag die
Regierung auf das Beiſpiel von Amerika, Oeſterreich und der
Schweiz hingewieſen und aufgefordert wurde mitzuteilen, wie
weit ſie ihrerſeits mit den Vorarbeiten für die geſetzliche
Regelung dieſer Materie gediehen ſei, bekam man aus dem
Reichsjuſtizamte wieder die berühmte Antwort, die Sache ruhe
im Stadium der Erwägungen. Das iſt immer wieder die alte

usdehnun
begründet wurden. Aber allmählich wer ſelbſt die in d

n

als Herr Nieberding am Dienstag auseinanderſetzte, welche
Mühe es mache, die aus den beteiligten Kreiſen eingegangenen
Gutachten ſäuberlich zuſammen zu ſtellen und alsdann der
preußiſchen Regierung als wertvolles Material zur Be-
gründung ihrer Stellungnahme im Bundesrate zu über-
weiſen, ſtieß er auf zweifelnde Gemüter. Als er aber vollends
verſicherte, daß die übrigen Regierungen der preußiſchen
die Jnitiative überlaſſen hätten, konnte ſich der Reichstag
offenbar im Hinweis auf ſo viele Fragen, die in der letzten
Zeit gerade durch Preußen verſumpften, man denke
nur an das Weingeſetz, das Fleiſchbeſchaugeſetz des
Lachens nicht mehr enthalten. Jm J brachte die Etats-
beratung vielfach den alten Kohl aus der zweiten Beratung
aufgewärmt wieder, ohne daß er dadurch ſchmackhafter ge-
worden wäre. So begründete der Pole v. Dziembowski
erneut ſeinen Antrag, nach dem gefordert wird, daß die
Frauen und Töchter polniſcher Väter ſich ſtandesamtlich nicht
als Frau Kraplinski, ſondern als Frau Kraplinska
eintragen laſſen ſollen. Der Reichstag konnte auch diesmal
ſich nicht davon überzeugen, daß die deutſche Sprache aus
dieſer Aenderung eine Bereicherung oder daß das deutſche
Staatsleben dadurch eine Vertiefung erfahren könnte. Jn
hohem Grade überraſchend wirkte allerſeits die Erklärung des
Staatsſekretärs, daß Verfügungen, welche den Wünſchen
des Redners entgegenſtimmen, gar nicht exiſtieren. Wenn
damit geſagt ſein ſollte, daß die Praxis der Standesämter
in der Provinz Poſen ſich den Wünſchen der Polen ent-
ſprechend geſtalten ſollten, ſo würde nach unſerer Anſicht der
Reichstag ſeinerſeits die Sache aufnehmen und für eine Klar-
ſtellung auf dieſem Gebiete geſetzlich Sorge tragen müſſen.
Nach weiteren kleineren Beſchwerden wurde der Etat in
dritter Leſung verabſchiedet, und der Reichstag trat in die
Oſterferien ein.

Zur Ausführung des Süßſtoffgeſetzes. Mit Bezug
auf die Ausführungsbeſtimmungen zum Süßſtoffgeſetz vom
7. Juli 1902, das am 1. April d. J. in Kraft tritt, ſind dem
Reichstage Petitionen von Drogenhändlern zugegangen,
welche ſich gegen eine angebliche zu weit gehende Beſchränkung
des Verkehrs mit ſüßſtoffhaltigen Waren wenden. Die
zetenten gehen davon aus, daß durch die Ausführungs-

beſtimmungen nicht nur der Vertrieb der ſüßſtoffhaltigen
Nahrungs- und Genußmittel, ſondern auch derjenige der
ſonſtigen ſüßſtoffhaltigen Waren, wozu u. a. gewiſſe kos-
metiſche Mittel gehören, den Apotheken vorbehalten ſei. Dieſe
Vorausſetzung beruht, wie die „Berl. Korr.“ halbamtlich
ausführt, auf Jrrtum: Bezüglich der nicht zum menſchlichen
Genuſſe dienenden Waren ſind beſchränkende Vorſchriften nur
für den Fäbrikanten getroffen. Der Bezug und die Weiter-
veräußerung wird hierdurch nicht berührt, und der Verkauf
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dieſer Waren kann alſo nach dem Jnkrafttreten des Süß
ſtoffgeſetzes auch ſeitens der Drogiſten in demſelben Maße
wie vorher erfolgen.

Die Krankenverſicherungs Kommiſſion des Reichstages
ſetzte ihre Beratungen bei F 85 fort, der folgenden dritten Zuſatz
erhält: „Der Vorſitzende des Vorſtandes hat Beſchlüſſe der Kaſſen
organe, welche gegen die geſetzlichen oder ſtatutariſchen Vorſchriften
verſtoßen, unter Angabe der Gründe mit aufſchiebender Wirkung
zu beanſtanden. Die Beanſtandung erfolgt mittels Berichts an
die Aufſichtsbehörde.“ Eine Reihe weiterer Paragraphen wurde
ohne Erörterung genehmigt. Am Donnerstag und Freitag wird
die Kommiſſion noch tagen. Nachdem bereits die Beratung ge
ſchloſſen war, ergriff noch der Staatsſekretär Graf Poſadowsky das
Wort, um dringend zur Beſchränkung zu mahnen. Anknüpfend an
eine Bemerkung in der Verhandlung, es würde hier gewiſſermaßen
mit Marmorblöcken geworfen, meinte Graf Poſadowsky, man ſolle
ſich hüten, es dahin kommen zu laſſen, wie bei den Würfen des
Polyphem, daß nämlich das ganze Schiff in Gefahr gebracht werde.
Die Vorlage müſſe unbedingt vor den Ferien in der Kommiſſion
fertiggeſtellt werden; ſonſt würde ſie nicht mehr erledigt, da die

nach den Ferien nur ganz kurz ſein
verde.

Zur Abänderung des Wahlreglements. Zur Er-
gänzung der geſtrigen Mitteilungen aus dem im Reichsrage
eingegangenen Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die
n bering des Wahlreglements fügen wir noch folgendes
yinzu:

Der Tag der Wahlhandlung wird bom Bundespräſidium feſt
geſetzt. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr vormittags und
wird um 7 Uhr nachmittags geſchloſſen. Um 7 Uhr nach
mittags erklärt der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen.
Nachdem dies geſchehen iſt, dürfen keine Stimmzettel mehr an
genommen werden. Die Umſchläge werden aus der Wahlurne ge
nommen und uneröffnet gezählt. Zugleich wird die Zahl der Ab-
ſtimmungsvermerke in der Wählerliſte feſtgeſtellt. Ergibt ſich dabei
auch nach wiederholter Zählung eine Verſchiedenheit, ſo iſt dies
nebſt dem etwa zur Aufklärung dienlichen im Protokoll anzugeben.
Sodann erfolgt die Prüfung der Umſchläge und Stimmzettel.
Einer der Beiſitzer öffnet jeden Umſchlag, nimmt den Stimmzettel
heraus und übergibt dieſen dem Wahlvorſteher, der ihn laut vor
lieſt und nebſt dem Umſchlag einem anderen Beiſitzer zur Auf
bewahrung bis r Ende der Wahlhandlung weiterreicht. Der
Protokollführer nimmt den Namen jedes Kandidaten in
das Protokoll auf, vermerkt dabei jede dem Kandidaten zugefallene
Stimme und zählt die Stimmen laut. Jn gleicher Weiſe führt
einer der Beiſitzer eine Gegenliſte, welche ebenſo wie die Wählerliſte
beim Schluſſe der Wahlhandlung von dem Wahlvorſtand zu unter
ſchreiben und dem Protokoll beizufügen iſt.

Ungültig ſind: 1. Stimmzettel, welche nicht in einem
amtlich abgeſtempelten Umſchlag oder welche in einem mit einem
Kennzeichen verſehenen Umſchlage übergeben worden ſind;
2. Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier ſind; 3. Stimm-
zettel, welche mit einem Kennzeichen verſehen ſind; 4. Stimmzettel,
welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten; 5. Stimm-
zettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu
erkennen iſt; 6. Stimmzettel, welche auf eine nicht wählbare Perſon
lauten; 7. Stimmzettel, welche eine r e einen Vor
behalt gegenüber dem Gewählten enthalten. Mehrere in einem
Umſchlag enthaltene gleichlautende Stimmzettel gelten als eine
Stimme; in einem Umſchlag enthaltene, auf verſchiedene Perſonen
lautende Stimmzettel ſind ungültig.

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß der Entwurf
den Wünſchen des Reichstages in allen weſentlichen Punkten Rech-
nung trage. Gegenüber dem Antrage Rickert, der das Wahlgeſetz
ſelbſt abändern wollte, ſei die Abänderung des Ausführungs-
reglements vorgezogen, weil ſonſt das Wahlgeſetz unnötig mit Be
ſtimmungen reglementariſcher Natur über das Verfahren bei der
Wahl belaſtet werden müßte, ohne dieſes vollſtändig zu regeln.
Von der Aufnahme der in dem Antrage Rickert (zu S 6 Abſ. 2
des Geſetzes) vorgeſehenen e daß kein Wahlbezirk
weniger als 125 Einwohner enthalten darf, iſt abgeſehen worden.
Dagegen, daß ſolche Bezirke ohne ausreichenden Grund gebildet
werden, wird ſich im Wege der Jnſtruktion Abhilfe ſchaffen laſſen.
Eine bindende Vorſchrift aber, welche die Mindeſtgröße in dieſer
Weiſe feſtlegt, könnte leicht zur Erſchwerung der Ausübung des
Wahlrechts für die Bewohner des platten Landes und der Gebirgs
gegenden in den dünn bevölkerten Landesteilen führen. Der vor
liegende Entwurf ſieht eine Größe von 9 zu 12 em für die Stimm-
zettel und von 12 zu 15 em für die Umſchläge vor, damit der
Handgriff des Hineinſteckens auch von ungeſchickten Perſonen leicht
ausgeführt werden kann, und beſtimmt, daß die Stimmzettel aus
mittelſtarkem Schreibpapier und die Umſchläge aus undurchſichtigem
Papier hergeſtellt ſein ſollen. Die Vorſchriften über die Größe
der Stimmzettel ſind nicht derart bindend, daß geringe Ab-
weichungen den Stimmzettel ungültig machen würden. Eine ge-
naue Feſtſetzung des Gewichts empfiehlt ſich nicht, weil das Gewicht

vom Wahlvorſtande nicht kontrolliert werden könnte. Die we
ſchaffenheit der Abſonderungsvorrichtung ergibt ſich

aus ihrer Zweckbeſtimmung, die Kontrolle der Stimmabgabe durch
dritte Perſonen zu verhindern. Daraus folgt, daß es nicht er

forderlich iſt, daß die Perſon des Wählers ſelbſt der Beobachtung
ganz entzogen iſt, ſondern es genügt, wenn die Abſonderungs
vorrichtung ſo beſchaffen iſt, daß das Hineinlegen des Stimmzettels
in den Umſchlag von dritten Perſonen nicht beobachtet werden kann.
Andererſeits erſcheint es aber, um eine mißbräuchliche Jnanſpruch-
nahme des Sonderraums nach Möglichkeit abzuſchließen, zweck
mäßig, die Abſonderungsvorrichtung derart einzurichten, daß der
Wahlvorſtand dieſe ipſoweit überſehen kann, um zu kontrollieren,
daß ſie nur zu dem Zweck und nur ſo lange benutzt wird, als es
Rache ren des Stimmzettels in den Umſchlag notwendig
macht.

Die Gründe, warum wir der Vorlage durchaus ab-
lehnend gegenüberſtehen, haben wir bereits mitgeteilt. Ganz
in unſerem Sinne ſpricht ſich die geſamte nationale Preſſe
aus. So meint u. a. die „Kreuzztg.“, ſie könne nicht zu der
Ueberzeugung kommen, daß es ein glücklicher Gedanke der ver
bündeten Regierungen war, jetzt Abänderungen des Regle-
ments im Anſchluß an die Rickertſchen Vorſchläge vorzu
nehmen. Das Blatt hält vielmehr an der Befürchtung feſt,
daß durch die neuen Vorſchriften die Zahl der Klippen, an
denen die Vornahme einer ordnungsmäßigen Wahl ſcheitern
kann, noch vermehrt und damit die Möglichkeit zur Er-
hebung von Einſprüchen gegen die Gültigkeit der Wahlen
vergrößert werden wird. Zutreffend erklärt auch die „D.
Togesztg.“: „Das, was die r. Wahlreglements
erreichen wollte, wird nicht erkeicht. Der tatſächliche Effekt
der Neuerung iſt lediglich eine Erſchwerung der Wahlhand-
lung, eine faſt kindliche Bevormundung des Wählers und eine
gewaltige Zunahme der Wahlproteſte. Unſerer Ueber-
zeugung nach gehört das Geſetz zu denen, bei denen die Wohl
kat zur Plage und die Vernunft zum Unſinn wird.“

e Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat an Frhrn. v. Heereman,
den Neffen des verſtorbenen Frhrn. v. Heereman, nach
Münſter die folgende Beileidsdeveſche geſandt: „Jch nehme auf-
richtigen Anteil an dem Hinſcheiden Jhres Oheims, des Erſten
Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes Freiherrn von Heereman,
und ſpreche Jhnen und Jhrer Familie Mein herzliches Beileid aus.“

Aus dem Landtage. Das Abgeordnetenhaus
hat am geſtrigen Dienstag die dritte Leſung des Etats be-
endet. Die Plenarſitzungen werden am 25. und 26. d. M.
ausfallen. Zur Beratung am Freitag ſtehen in dritter Leſung
der Geſetzentwurf betreffend den Wohnungsgeldzuſchuß an die
Staatsbeamten, in erſter und zweiter Leſung der Geſetzent-
wurf betreffend Landestrauer und in erſter Leſung die
Sekundärbahnvoriage. Die Oſterferien ſollen am Freitag,
den 3. April beginnen und bis Dienstag, den 21. April
dauern.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm un-
verändert den Geſetzentwurf über Bewilligung von 12 Millionen
Mark zur Förderung der Wohnungsverhältniſſe in den Staats
verwaltungen angeſtellter Beamten und Arbeiter an.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes
ſtellte eine Reihe von Berichten feſt. Ein Geſuch um Aus
dehnung des Kommunalbeamtengeſetzes auf die
Hinterbliebenen der vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes
verſtorbenen Beamten wird für ungeeignet zur Verhandlung im
Plenum erachtet. Ein weitergehendes Intereſſe für die Ge-
meinden hat eine Jnitiative, die auf tauſende von Fällen zutrifft.
Der Tatbeſtand iſt der, daß ein Veteran, der völlig erwerbsunfähig
geworden war, mit den 120 Mark Veteranenunterſtützung nicht
auskommen konnte und in das Siechenhaus zu Soldin aufgenommen
wurde. Jnfolgedeſſen entzog der Fiskus dem Militärinvaliden die
Unterſtützung, wie in anderen Fällen auch. Die Gemeinde ſah darin
eine Ungerechtigkeit und Härte und petitionierte für den Militär
invaliden. Der Regierungskommiſſar vertrat die Anſchauung, einer
Gemeinde könne doch der Fiskus nicht 10 Mark monatlich Unter
ſtützung überweiſen. Die Petition über die Vaupolizeiverordnung
wurde der Regierung zum Teil zur Berückſichtigung überwieſen,
die letzte Petition mußte nach Lage der Geſetzgebung ab
gewieſen werden.

Das kann gut werden! Die ſogenannte Frauen-
bewegung iſt inſofern berechtigt, als ſie eine erweiterte
Erwerbsmöglichkeit der Frauen und Mädchen zu ſchaffen
bemüht iſt. Das Streben nach dieſer iſt auch einer der
Gründe des geſteigerten Bildungsbedürfniſſes in dem weib-
lichen Geſchlecht unſerer Tage. Die Gymnaſialbildung iſt in

Meſer Hinſicht ſelbſtverſtändlich eine ganz ungeeignete. Trotz
dem ſehen wir heute überall innerhalb der Frauenbewegung
ein fieberhaftes Streben nach der Errichtung von Mädchen-
ymnaſien. Während die preußiſche Unterrichtsverwaltung
rüher dieſen Plänen Widerſtand lefſtete, ſcheint ſie in der

ketzten Zeit dem allgemeinen Drängen jener Frauen leider
nachgeben zu wollen. Nicht nur in Frankfurt a. M., in Köln,
ſondern auch in Schöneberg bei Berlin und an anderen Orten
ſind humaniſtiſche Vollgymnaſien für Mädchen errichtet
worden. Schon im vergangenen Jahre wurden im Abge-
ordnetenhauſe von den verſchiedenſten Rednern die ernſteſten
Bedenken gegen dieſe Art von Schulen vorgebracht. Jn
dieſem Jahre war es beſonders der Abgeordnete Vorſter,
der aus Anlaß der Errichtung des Mädchengymnaſiums in
Köln ſeine Bedenken in längeren Ausführungen darlegte.
Er bezeichnete die Mädchengymnaſien als zunächſt überflüſſig,
als volkswirtſchaftlich bedenklich und als hygieniſch nachreilig
und betonte, daß weit eher die Realſchulbildung den ch
eine Erweiterung ihrer Berufstätigkeit, z. B. auch in der
chemiſchen Technik, eröffnen könne. Nichtsdeſtoweniger ertönt
jetzt wieder von allen Seiten das Lob des Mädchengymna-
ſiums. Gerade jetzt gehen durch die Zeitungen Mitteilungen
über Erfahrungen im Gymnaſialunterricht für Mädchen, die
Frau Dr. phil. Hildegard Wegſcheider-Ziegler gemacht haben
will. Natürlich iſt die Dame in hohem Maße mit ihren Er-
fahrungen zufrieden. Hören wir aber, was ſie ſelbſt von
einem Zweige ihres Unterrichtes, dem Geſchichtsunterricht,
zu ſagen weiß:

„Jm Geſchichtsunterricht ſind es nicht die großen Staats
aktionen und die Kriege, welche die Mädchengemüter ergreifen,
ſondern die ſozialen Dinge. Es iſt aufgefallen, daß die
Mädchen politiſchen und ſozialen Stoffen mehr Verſtändnis ent-
gegenbrachten, als der Kriegsgeſchichte. Während ihnen noch heute
ſogar der trojaniſche Krieg langweilig erſcheint, den ich ihnen doch
in ziemlich enger Anlehnung an die Jlias möglichſt warm an's Herz
gelegt hatte, benutzen ſie jede Gelegenheit, um ihre Lehrer über
ſoziale Fragen auszuhorchen. So fragte mich ein Mädchen, welcher
Partei die Grachen, von denen ihr die Geſchichtslehrerin erzählt
hatte, wohl heute angehören würden, und alle waren glücklich, als
ich am Ende des erſten Schuljahres ein paar Geſchichtsſtunden dazu
verwandte, ihnen die deutſche und preußiſche Verfaſſung klar zu
machen. Jch glaube, daß wenige unter ihnen ſind, die nicht lebhaft
wünſchen würden, einmal an den Wahlen zu Reichs und Landtag
teilnehmen zu dürfen. Und doch weiß ich mich frei von jeder un
ſchulmäßigen Agitation in Dingen der Frauenfrage und Politik.
Jch habe ihnen nur eine kurze Ueberſicht über die Paragraphen ge
geben, die die Rechte und Pflichten der Bürger feſtſetzen und die
Form der Regierung behandeln.“

Daß die Frauenbewegung inſofern eine verkehrte
iſt, als ſie gleich mit den allerletzten Konſequenzen einer er-
weiterten Teilnahme der Frauen an unſerem geiſtigen und
politiſchen Leben beginnt, zeigen die Beſtrebungen auf
Frauenſtimmrecht und aktives und paſſives Frauenwahlrecht,
zeigt die famoſe Eingabe des Vereins für Frauenſtimmrecht,
die gleich mit einem Schlage eine gänzlich neue Einteilung
der Reichstagswahlkreiſe verlangt. Es konnte nicht aus
bleiben, daß auch die ſoziale Frage in den Frauenköpfen
ſofort zu ſpuken beginnt. Frau Dr. Wegſcheider-Ziegler ver-
rät in ihren Ausführungen vielleicht weniger die Stimmung
ihrer Schülerinnenköpfe, als ihre eigene Meinung von der
Notwendigkeit der Betätigung der Frauen in der Sozial-
politik. Dazu alſo ſoll nunmehr auch das Mädchengymnaſium
dienen, den bezopften Mädchenköpfen ſchon im Alter von 12
bis 18 Jahren die ſoziale Frage nahe zu bringen. Bisher
iſt dieſelbe von ernſthaften Politikern immer als unlösbar
bezeichnet worden. Jetzt wiſſen wir, wie ſie zu löſen iſt: durch
Eintrichterung ſozialer Dinge in junge Flachsköpfe durch
Mädchengymnaſien. Wir ſollten meinen, ein wirklich guter
Geſchichtsunterricht könnte in jeder Art von Schulen auch
ohne Eingehen auf moderne ſoziale Phraſen ſehr vielen
Mädchen Jntereſſe abgewinnen. Der „trojaniſche Krieg“
braucht ja auch nicht gerade als ein Hauptſtück in dem Ge-
ſchichtsunterricht zu glänzen.

Ausland.
Frankreich.

Die Deputiertenkammer
nahm die Vorlage betreffend die Unterdrückung des Mädchenhandels an
und begann hierauf die Beratung des Geſetzentwurfs über die
Autoriſationsgeſuche der Prediger-Kongregationen. Plichon (Ralliierter)

(Nachdruck verboten.

Wie ein Klavier entſteht.
Von Dr. Erich Urban (Berlin).

Während ſich die Meiſter des Klaviers im Publikum
und bei der Kritik einer Verehrung erfreuen, die bisweilen

man denke an die Attacken ſcheerenbewaffneter Jung-
frauen auf Paderewskis feuerrote Mähne! die Formen
eines lächerlichen Kultes annehmen, bleibt das Jnſtrument
ſelbſt, das Werk tauſend fleißiger Hände, im Schatten. So
reich die Ehren ſind, die auf den Klavierſpieler herabfallen,
ſo ärmlich iſt die Anerkennung, die dem Klavierbauer ge
ſpendet wird. Sehen wir doch nur einmal zu, wie Publi-
kum und Kritik zu dem Klavier ſtehen! Hängt ein Rezenſent
dem Konzertbericht eine kurze Bemerkung über den „ſchönen“
Flügel an, ſo denkt er ſchon ein Uebriges getan zu haben.
Das große Publikum aber iſt im allgemeinen bei der Be
urteilung eines Jnſtrumentes ganz ratlos. Es läßt den An
kauf meiſtens durch den Klavierlehrer des Hauſes beſorgen
und hält nur darauf, daß der Name und die Wappen einer
ſogenannten „renommierten Firma“ auf dem Deckel prangen.
Ob auch die Firma dabei ſtark renommiert und die Pfade
des ausſuchenden Klavierlehrers mit Proviſionen gepflaſtert
ſind, wird nur wenig überlegt. Die Hauptſache iſt. ein
ſchmuckes Gewand „es muß nach etwas ausſehen“!
und ein „voller“ Ton, der bei den Nachbarn gut vernommen
werden kann.

So beginnt denn das böſe Spiel, zu dem das Jnſtrument
wohl oder übel eine freundliche Miene machen muß. Klavier
lehrer, die es mit ihrem Amt ernſt meinen, verfehlen nicht,
neben der rein techniſchen Ausbildung des Schülers auch eine
allgemein muſikaliſche, theoretiſch praktiſche Unterweiſung
zu geben. Kaum einer aber erläutert mit ein paar Worten
den Aufbau des Jnſtruments, vor dem der Schüler ſitzt.
Beſchäftigt ſich dieſer nicht aus eigenem Antrieb damit, ſo
bleibt in ſeinem Wiſſen eine bedauerliche Lücke. Und der
modern gebildete Menſch ſetzt doch ſeinen Stolz darein, von
den Erſcheinungen, die auf ihn en wenigſtens die
Grundzüge zu kennen. Die Geſchichte Klaviers iſt in
ihren großen Linien feſtgele Bei den Details aber tappt
man noch ſo arg im Dunkeln, daß man ſich am beſten wie
Oskar Bie in ſeinem ausgezeichneten Buch „Das Klavier und
ſeine Meiſter“ auf den Geſchmack des Liebhabers zurückzieht.

Für den Laien genügt vollkommen das Feſthalten von drei
Stationen, die das Klavier auf ſeiner Entwickelung aus dem
Monochord zum modernen Typus durcheilt hat: die Erfin-
dung des Hammerklaviers durch Bartolomeo Chriſtofori,
die Repetitionsmechanik des Sébaſtien Erard (ein Erhard
aus Straßburg), die Kreuzung der Saiten durch Heinrich
Pape. Hiermit ſind die Möglichkeiten gegeben, das Klavier
aus ſeiner Enge herauszureißen und der Vollendung ent-
gegenzuführen, die ihm heute eignet. Früher arbeitete ein
Jnſtrumentenmacher immer nur auf beſonderen Auftrag.
Jetzt wird die Fabrikation im großen Stil betrieben. Die
Zahl der täglich fertiggeſtellten Jnſtrumente. beläuft ſich
bei den Bechſtein, Steinway, Blüthner uſw. auf ungefähr
zehn. Jn den Konzertſälen und im Haus erklingt es. Jn
allen Erdteilen iſt es heimiſch. Mit einem Wort: ein ſcheuer
Liebling der erleſenen Kunſtfreunde früherer Jahrhunderte
iſt Abgott der Menge, iſt eine Art rieſigen Genußmittels ge
worden, auf deſſen einſchränkende Beſteuerung findige Geſetz
geber ihr Augenmerk richten.

Soll ein Klavier recht gelingen, ſo bedarf es dazu des
beſten Holzes. Gutes und gut getrocknetes Holz bedeutet
ſchon halb gewonnenes Spiel. Nur die reichen Firmen können
ſich die mächtigen Holzſtapel leiſten, die oft ein Kapital von
mehreren Millionen für lange Jahre feſtlegen, dafür aber
auch eine faſt ſichere Ausſicht auf Erfolg bieten. Ein wohl
gefülltes und reichhaltiges Vorratshaus von in und aus-
ländiſchen Hölzern iſt des Jnſtrumentenmachers köſtlichſtes
Gut. Es iſt auch das erſte, was einem bei dem Beſuch einer
Fabrik auffällt. Jn den weiten Höfen liegen unter ſchützen
den Dächern, aber doch dem Luftſtrom zugänglich, alle mög-
lichen Holzarten: Buchen, Eichen, Kiefern, Tannen; dann die
aus Amerika eingeführten Jacaranda-, Nußbaum und
Mahagonihölzer. Haben ſie hier ein paar gelagert,
ſo beginnt ein langwieriger Prozeß, der ihnen die letzte
Feuchtigkeit auspreſſen ſoll. Die rohen Hölzer werden zu
geſchnitten und in ein Trockenhaus gebracht, hierauf nochmals
zerkleinert und wieder in das Trockenhaus geſchafft. Hier
bleiben ſie, bis ſie zur Verarbeitung verleimt werden und in
die für dieſes Stadium der Zubereitung beſtimmten Vorrats-
raume gelangen.

Der eigentliche Aufbau eines Jnſtrumentes verläuft
nunmehr ſo, daß das Prinzip der Arbeitsteilung ſtreng ein
gehalten wird und jeder Arbeiter ſein Stück fertigſtellt. Die

großen Fabriken gehen in dieſer Arbeitsteilung noch ſoweit,
daß ſie eine oder gar mehrere Fabriken für den Rohbau allein
anlegen, während die feinere Ausgeſtaltung in anderen Ge
bäuden erfolgt. Eine Klavierfabrik fertigt ſich alles ſelbſt
an. Nur die gußeiſernen Platten und die Mechanik werden
ihr geliefert. Was von Metallteilen ſich am Klavier befindet,
alſo Scharniere, Beſchläge, Schlüſſel, Rollen, Pedale uſw.,
entſteht in der Schmiede, der ſogenannten „Hölle“. Von
untenher ſteigen auf Fahrſtühlen die ſchweren Beſtandteile
auf, von oben aus den luftigen Stockwerken ſenken
ſich als leichte Elemente die Hölzer herab und nun
vollzieht ſich in der Mitte der weitſchichtigen Fabrikanlage
das Zuſammenſetzen.

Zuerſt geht es an den Bau der Klavier-Hülle, der Um-
kleidung, die das Auge als das „Klavier“ im allgemeinen um
faßt. „Raſten“ heißt man ſie beim Pianino, „Kaſten“ beim
Flügel. Dieſe Hüllen ſind entgegen der Meinung des Laien
eben nur das, was der Name andeutet, eine äußere Haut,
die die Eingeweide des Jnſtrumentes von der Außenwelt ab
ſchließt. Seinen eigentlichen Stützpunkt hat das Klavier
allein in jenen eiſernen Platten, die in der Schmiede ge-
glättet, gebohrt, poliert und ſpäter lackiert werden. Man
wird fragen, warum eiſerne Platten nötig ſind. Vor allem
der Saiten wegen, die, bis zum äußerſten angeſpannt, einen
ungeheuren Druck auf ihren Rahmen ausüben. Ueberflüſſig
iſt es faſt zu ſagen, daß beim Pianino die Platten aufrecht
ſtehen, während ſie beim Flügel horizontal aufgelegt ſind.
Ein einziger Blick in das Jnnere eines Jnſtrumentes belehrt
uns darüber.

Jm Rohen iſt hiermit der Korpus des Klaviers voll
endet. Es kann jetzt die noch unfreundliche und wenig ele
gante Oberfläche mit Fournieren geſchmückt, d. h. es können
jene dünnen Scheiben edler Hölzer aufgeleimt werden, die
ſpäter in verſchiedenen Verfahren eine glänzende Politur er-
halten. Die nächſten Stadien des Baues beſtehen in dem
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trat für dieſe Kongregationen ein und wies darauf hin, daß das Ver
ſchwinden der franzöſiſchen Kongregationen im Orient und im fernen
Oſten dem franzöſiſchen Einfluß in dieſen Centren Abbruch tun würde.
Redner erklärte ferner, Frankreich dürfe auf das chriſtliche Protektorat
im Orient nicht verzichten, insbeſondere nicht in einem Augenblick, wo
daſſelbe von anderen Mächten erſtrebt werde.

Schweiz.
Der Ständerat genehmigte

einſtimmig den vom Bundesrat mit einem ſchweizeriſch franzöſiſchen
Bankkonſortium abgeſchloſſenen Vertrag betr. die Aufnahme eines drei
prozentigen Anlehens von 70 000 000 Franks zur Konvertierung der
älteren Anleihen, zur Beſchaffung der Mittel für die Neubewaffnung
der Artillerie u. ſ. w.

Großbritannien
über Englands militäriſche

Lage.
Die große Militär und Marinedebatte, die im engliſchen

Unterhauſe mit dem Siege der Regierung endete, hat jetzt im
Oberhauſe ein Nachſpiel gefunden. Der frühere Führer der
Liberalen, Lord Roſebery, der offenbar die Zeit für ein energiſches
Wiedereintreten in die aktive Politik als gekommen erachtet, hat
in einer großen Rede das altengliſche Heeresſyſtem n den
Plänen des jetzigen Kriegsminiſteriums verteidigt. r beantragte
folgende Reſolution: Das Haus ſpricht ſeine Billigung zu der Er
t des neuen Rates für die nationale Verteidigung und zu
gleich die Hoffnung aus, daß dieſer an erſter Stelle ſeine Auf
merkſamkeit der Regelung der nationalen Rüſtungen und den
militäriſchen maritimen und finangziellen Verhältniſſen des Reiches
zuwenden wird.

Mittelamerika.
Die Unruhen auf Trinidad und Haiti.

Von den Barbados-Jnſeln h vird gemeldet: 300
Mann ſind nach Trinidad abgegangen, um die revolutionäre Be
vegung zu unterdrücken. Bei den Unruhen ſindvon der
Polizei 150 Perſonen getötet oder verwundet
worden. Die Bevölkerung ſcheint weitere Kundgebungen zu be

Lord Rofeberh

abſichtigen, es ſind daher umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden.

Die Ruhe in San Domin go iſt wiederhergeſtellt.
Akrika.

Marokko
Das Madrider Blatt „Heraldo“ meldet aus Tanger: Die

Stadt Sale werde von den Aufſtändiſchen belagert, circa 3000
Rebellen kampieren in der Nähe von Mazagan. Die Einwohner
der Küſte unterſtützen die Rebellen.

Der Vezirksausſchuß zu Merſeburg
verhandelte in ſeiner letzten Sitzung zunächſt über zwei Eis
lebener Streitſachen. Der Tierarzt Heine, der in der Poſt
ſtraße ein Wohnhaus errichtet hat, iſt von dem Magiſtrat zu den
Koſten des Ausbaues dieſer Straße mit etwa 8000 Mk. heran
gezogen, im Einſpruchsverfahren aber iſt ſein Beitrag auf 7500 Mk.
ermäßigt worden. Klagend hat er jetzt völlige Freilaſſung ge
fordert, der Magiſtrat aber hat ſeine Abweiſung beantragt. Die
Klage iſt auf eine Menge von Gründen geſtützt, die im einzelnen
kaum Jntereſſe bieten. Der Bezirksausſchuß verwarf ſie ſämtlich
und wies die Klage ab.

Der Kaufmann Gelbke in Eisleben hat ein Haus an
der Küſtergaſſe. Für letztere haben die ſtädtiſchen Behörden eine
neue Fluchtlinie feſtgeſetzt, durch die auf Seiten des Gelbke'ſchen
Hauſes vier kleine Parzellen von dem Straßenland abgeſchnitten
wexden. Vergeblich hat Gelbke gegen die Fluchtlinie angekämpft,
Bezirksausſchuß und Provinzialrat haben ihn abgewieſen. Nun-
mehr hat er es noch mit dem Verwaltungsſtreitverfahren verſucht
und Stadtgemeinde und Polizeiverwaltung Eisleben verklagt; er
begehrt, daß dieſer die Außerverkehrſetzung der vier Parzellen
unterſagt werde. Das Gericht wies jedoch ſeine Klage zurück, weil
das im Zuſtändigkeits- Geſetze vorgeſehene Verfahren zwecks Ein
ziehung oder Verlegung eines öffentlichen Weges gar nicht einge
leitet worden ſei und weil die Stadtgemeinde in einem ſolchen
Verwaltungsſtreitverfahren überhaupt nicht belangt werden könne.

Ein weiterer Verwaltungsſtreit ſchwebt zwiſchen dem Buchdruckereibeſitzer Gürtler und dem Nagiſegt in Naum-
burg; es handelt ſich um etwa 1000 Mark, die der Magiſtrat
als Beitrag zu den Koſten der Herſtellung der Bahnhofſtraße ge
fordert hat. Der Kläger hat ſeine Verpflichtung beſtritten, weil
die Bahnhofſtraße als ſtädtiſche Straße längſt vorhanden ſei, er
auch ein Gebäude auf ſeinem Grundſtücke neuerdings nicht errichtet
habe; auch greift er die Berechnung des Magiſtrats an. Die Sache
wurde für der Aufklärung bedürftig erachtet und es wurde Beweis
beſchloſſen. Gleichfalls zu einem Beweisbeſchluſſe führte eine
Klage des Rentners Sturm in Naumburg, der von dem
Magiſtrat in der Gemeindegrundſteuer zu hoch eingeſchätzt ſein will.
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auf vier (Klavier) reſp. drei (Flügel) Beine zu ſtehen und
erhalten dann ihre „Seele“, mit deren Hilfe ſie über die
Grenzen der Nationalitäten und Staaten hinweg zu allen
Menſchen zu reden vermögen man führt ihnen Klaviatur
und Mechanik ein. Jſt das mit mehr Mühe, als man ge
meinhin denkt! geſchehen, ſo walten die „Nachpolierer“
oder „Fertigpolierer“ ihres peinlichen Amtes. Sie haben
darauf zu ſehen, daß nicht der geringſte Makel oder Flecken
an dem ſchmucken Gewande haftet. Dann kommen die
„Regulierer“ der Mechanik, die in das Jnnere einen prüfen-
den Blick werfen, und zum Schluß die „Regulierer“ und
„Egaliſierer“ des Tons. Und fertig iſt das Werk nein,
noch nicht. Nun naht der Chef des Hauſes, der Ober
kommandierende, und unterwirft das Ganze einem hochnot-
peinlichen Examen. Er macht ſeine Untergebenen auf kleine
Verſehen aufmerkſam; beſſert noch hier und da. Dann nickt
er befriedigt mit dem Kopf und hinunter geht's mit
dem wohlgelungenen Werk in das Magazin.

Der letzte Akt hebt an. Käufer kommen und gehen.
Man ſpielt und prüft. Mancher findet den Ton zu hell,
mancher wieder zu dunkel. Soweit noch ſolchen Wünſchen
Rechnung getragen werden kann, geſchieht es. Auch werden
beſondere Anliegen hinſichtlich der Pedale oder der Noten-
ſtänder nach Möglichkeit befriedigt. Man tut es gern, winkt
doch ein goldener Lohn, der alle Mühen reichlich aufwiegt.
Das verkaufte Jnſtrument wird nun in eine Holzkiſte die
bei Transporten über See noch eine innere Blechpanzerung
erhält geſteckt und erfährt endlich auf dem Wagen der
Firma ungewiſſen Schickſalen entgegen. Wer ſie ſchreiben
könnte, dieſe Reiſen, ein Epos würde es manchmal, bunter
als die Odyſſee!

Je mehr man in den letzten Jahrzehnten zu der Ueber-
zeugung gelangte, daß auf der techniſchen Seite des Klaviers
keine Entdeckungen mehr zu machen wären, und allen neuen
Patenten auf reformierte Reſonanzböden uſw. ein berech-
tigten Mißtrauen entgegengebracht werden müßte, deſto ein-
dringlicher vernahm man die häufige Mahnung, nun auch
dem vollendeten Jnnern eine würdige Hülle zu be
reiten, d. h. für eine geſchmackvollere Ausſtattung zu ſorgen.
Wer möchte ſich dem verſchließen, daß in unſeren Tagen der
Stilfreudigkeit das Klavier mit ſeiner traditionellen Schwärze
kraurig und öde ſtand, wie der Sarg in einem Blumenhag?
Freilich, praktiſch war es ja im höchſten Maße! Ein ſchwarzes
Klavier mit ſeinem Nicht-Stil paßt in jede Einrichtung.

Die Stadt Halke war beteiligt an einer Streitſache wider
die Gemeinde Wörmlitz. Sie hat dem Kinde des Arbeiters
Teichmann im Wege der Armenpflege einen Geradehalter für
34 Mk. gewährt und verlangt dieſen Betrag von dem Heimatsdorf
Wörmlitz erſtattet; die Beklagte meint dagegen, daß Armenpflege
nicht geboten geweſen ſei, weil Teichmann Vermögen gehabt habe.
Die vernommenen Zeugen beſtätigten letzteres; ſie bekundeten aber
auch, daß die Eheleute Teichmann ihr Sparkaſſenbuch vor den Augen
des Armenpflegers verborgen gehalten hatten. Da die Beklagte
es unterlaſſen hatte, der Stadt Halle von ihrer eigenen Wiſſenſchaft
Kenntnis zu geben, und da dew Armenpfleger in Halle ein Verſehen
nicht betrifft, wurde Wörmlitz zur Erſtattung verurteilt.

Die Kirchen und die Schulgemeinde zu Gräfendorf ſind
durch Beſchluß der Regierung zu Merſeburg verpflichtet worden,
ein neues Schulhaus nebſt Küſterwohnung zu bauen. Jhre
Klage iſt vom Kreisausſchuß des Schweinitzer Kreiſes zurückge
wieſen worden und die Sache ſchwebt in der Berufungsinſtanz. Der
Bezirksausſchuß hat bereits Beweis erhoben, um feſtzuſtellen, ob
man mit dem Baue eines Schulſaales auskommen werde, dieſes
Projekt aber muß aufgegeben werden. Nunmehr machen die
Klägerinnen noch geltend, daß der Fiskus zu der Küſterwohnung
beizutragen habe, weil die Kirche in Gräfendorf nicht Tochterkirche
der Kirche in Herzberg, ſondern gleich dieſer Mutterkirche ſei, und
beide Kirchen nur im Pfarramt verceinigt ſeien. Das Gericht be
ſchloß, hierüber Beweis zu erheben.

Der Kaufmann Berndorff in Halle, der in
Zwangsverſteigerung den „Gaſthof zur Sonne“ in Nietleben
erworben hat, wünſcht dieſen wieder in Betrieb zu ſetzen, der Kreis-
ausſchuß hat ihm aber wegen mangelnden Bedürfniſſes die Er
laubnis verſagt. Er hat hiergegen Berufung eingelegt. Seinem
Bevollmächtigten, Rechtsanwalt Herold, gelang es, den Gerichtshof
zu überzeugen, daß man in Nietleben den ſeit einem Jahrhundert
beſtehenden Gaſthof mit Schmerzen vermiſſe und daß insbeſondere
der QuartettVerein, ſowie die beſſeren Kreiſe der Einwohner eines
Saagles nicht entbehren könnten. Die Konzeſſion wurde hierauf
erteilt.

der

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt.

21. März in Yokohama angek. „Darmſtadt“ 22. März 6 morgens
v. Hamburg n. d. Weſer abgeg. „Helgoland“ 22. März 11 vorm.
Reiſe v. Funchal n. Deptford fortgeſ. „Bamberg“, v. Oſtaſien kommend,
22. März v. Shanghai abgeg. „Würzburg“, v. Oſtaſien kommend,
23. März vorm. in Suez angek. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſtimmt,
23. März 6 morg. Dover paſſ. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
22. März 9 vorm. in Aden angek. „Borkum“
Reiſe v. Corunna n. Villa Garcia fortgeſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Auguſte Viktoria“, auf der Orient-
fahrt, 23. März morgens 7 Uhr in Alexandrien angek. „Canadia“
23. März v. St. Thomas über Havre und Beemen nach Hamburg
abgeg. „Jthaka“ 22. März in St. Thomas angek. „Granada“, von
Montevideo nach Dünkirchen und Hamburg, 23. März Deal paſſiert.
„Troja“ 22. März nachm. 3 Uhr in NewOrleans angek. „Dortmund“
22. März mrgs. 6 Uhr in New Orleans angek. „Hellas“, v. Weſt
indien nach Hamburg, 23. März nachm. 83 Uhr in Bremen angekommen.
„Saxonia“, auf der Ausreiſe, 23. März von Singapore abgeg. „Arca
dia“ 22. März nachm. 5 Uhr in Philadelphia angek. „Nicomedia“,
von Hamburg nach New Orleans, 23. März mittags 12 Uhr Dover
paſſiert. „Sparta“, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 23. März vorm.
10 Uhr Dover paſſiert.

Eingeſandt.
(Fuür die unter dieſer Nubelk veröffentlichten Artikel übernimmt die Rodaltion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Herr Profeſſor Thümmel aus Göttingen ſtellte in ſeinem
am 23. März in Halle gehaltenen Vortrage über das
Jeſuitengeſetz unter anderem die Behauptung auf: Ein
deutſcher Mann ſolle bei der Wahl eher einem Sozialdemo
kraten als einem Ultramontanen ſeine Stimme geben, denn
die erſteren bildeten die ſchärfſten Gegenſätze zu den Ultra-
montanen.

Es iſt aber nichts Unüberlegteres und Unrichtigeres
denkbar als dieſe Behauptung. Denn beide Gruppen ſind
auf das innigſte verbunden, und ſo ſind die Sozialdemokraten
auf den Krücken der Ultramontanen, und dieſe auf den
Krücken der Sozialdemokraten zu ihren Wahlſiegen gelangt.

Ebenſo haben im Reichstage die J gleich ge
ſchloſſen wie die Ultramontanen für die Rückberufung der
Jeſuiten bekanntlich geſtimmt. Wer alſo die Jeſuiten
ſicher haben will, der braucht ſich nur mit
den Sozialdemokraten einzulaſſen, dann
wird er die Folgen erleben,.

„;F J „FAber, man hat doch heute gelernt, die Harmonie des häus
lichen Komforts in ihrem wahren Wert zu ſchätzen. Man
gibt für ſo etwas abermals im Gegenſatz zu früher
auch wirklich Geld aus. Wie dem auch ſei in nicht allzu
ferner Zukunft wird das ſchwarze Klavier bereits zu den un
ſchönen Erinnerungen gehören. Und das iſt auch von keinem
Standpunkt aus zu bedauern. Der Jnſtrumentenmacher
ſelbſt erzielt für ſtilvoll ausgeſtattete Klaviere höhere Preiſe.
Die Künſtler verdienen dabei ein ſchönes Stück Geld, laſſen
ſich auch zu neuen Formen anregen. Der vielſeitig ge
bildete und mit feinem Geſchmack begabte Käufer erhält ein
Möbel, das ſein künſtleriſches Auge befriedigt. Und wer
auf Prunk kein beſonderes Gewicht legt, kann ſein Jnſtru-
ment ebenſo gut mit einer Mahagoni-, Eichen- oder Nuß-
baumeinrichtung harmonierend bekommen. Schon die Ber-
liner Gewerbeausſtellung 1896 zeigte in ihrer Jnſtrumenten
abteilung einen Umſchwung auf dieſem Gebiete an. Der
prachtvolle „Rheingold“-Flügel iſt bei den Liebhabern noch
immer unvergeſſen. Unterdeſſen iſt der Einfluß der eng-
liſchen Stile noch gewachſen. Unter ihrem Druck befreundet
ſich ſelbſt der konſervativſte Klavierbauer mit dem Gedanken,
von ſeinen ſchwarzen Ungetümen bald Abſchied zu nehmen.
Und man kann ſagen es iſt die höchſte Zeit. Was dem

Publikum oft für Geſchmackloſigkeiten geboten werden, ſpottet
jeder Beſchreibung. Leuchter, Schlüſſel und Beſchläge ſind
manchmal von einer Plumpheit, oder was noch ſchlimmer
iſt von einer falſchen Eleganz, die ſogar dem Durch-
ſchnittsmenſchen Bauchgrimmen verurſacht.

Bis in dieſe Einzelheiten wird die Umbildung des
äußeren Klaviers zu gehen haben. Schon jetzt bietet man
gerade in den letztgenannten Dingen reizendes, zum Teil ge-
radezu künſtleriſch wertvolles. Es gehört nicht mehr zu den
Ausnahmen und tleinen Wundern, wenn Klavierfabriken
Muſter von Schlüſſeln, ſelbſt zu Schrauben und Bändern
von namhaften Künſtlern erwerben. Alles ſoll wohl er-
wogen und dem Stil des Ganzen peinlich angepaßt ſein, ſo
will es der moderne Geſchmack. Kleinigkeitskrämer! wird
mancher rufen. Mit Unrecht. Das Klavier iſt mag da-
gegen geſagt werden, was will, ein Jnſtrument des
lauſchigen Jntérieurs. Jm Konzertſaal gibt es ſeinen
wahren Charakter auf, um zweifelhafte Güter dafür einzu
tauſchen. Daheim aber, zur Dämmerſtunde, im engſten Zwie-
geſpräch mit dem einzelnen Jndividuum, offenbart es willig
ſein ureigenſtes Weſen.

22. März 7 abends

als zu ſchreien
„Raus mit dem Jeſuiten!“, gleichzeitig aber ſich ihren Helfers
helfern, den Sozialen, anzuvertrauen.

Auf dieſe gemeinſame Tätigkeit der Ultramontanen und

Es gibt daher nichts Sinnloſeres

Sozialen hat dann Herr Profeſſor Suchsland-Halle in ſehr
klarer Weiſe und unter lautem Beifall hingewieſen.

Der Herr Profeſſor aus Göttingen hätte doch, ehe er
mit ſolchem Jrrtum ſeine Reiſe zur Belehrung der Hallenſer
Bürger antrat, etwas beſſer nachdenken und ſich orientieren
müſſen und weniger ungereimte Politik treiben.

Dies bezieht ſich auch auf ſein Drängen
nach Trennung von Staat und Kirche. Da
würde man ſchönen Unfug erleben.

Der Herr Profeſſor Th. mag für ſeine baldige Rück
reiſe den wohlgemeinten Zuruf als Geleite mitnehmen:
O si tacuisses, philosophus mansisses!

Ein Patriot.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 26. März, vorm. 9 Uhr:
Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den
27. März, abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Derſelbe.

St. Ulrich: Donnerstag, den 26. März, nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konſirmanden Oberdiak. Richter.

Domkirche Freitag den 27. März, abends 6 Uhr:
5. Paſſionsgottesdienſt Konſ.-Rat D. Goebel.

Zu St. Stephanns Freirag, den 27. März, nachm. 3 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Abends 8 Uhr: Paſſions
gottesdienſt Derſelbe.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 26. März, nachm. 3 Upr:
r der Knabenkonfirmanden Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Georgen: Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsandacht Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 26. März.
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag, den
27. März, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.u St. Bartholomäi (Hille-Giebichenſtein): Vonnerstag, den

26. März, adends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. März 1903.

Aunufgeboten: Der Kaufmann Alfred Schütze, Leipzig und Anna
Wagner, Gottesackerſtr. 9. Der Fleiſcher Max Kübler, Frieſenſtr. 16
und Wilhelmine Henze, Reinsdorf. Der Diplom Ingenieur Georg
Pabſt, Sofienſtr. 23 und Eliſe Schober, Forſterſtr. 33. Der Metall
dreher Richard Venediger, Raffinerieſtr. 33 und Minna Berger,
Gr. Sandberg 16. Der Kaufmann Guſtav Franke, Steinweg 12 und
Luiſe Strietzel, Thomaſiusſtr. 43. Der Schriftſteller und Redakteur
Max Träumer, Jägerplatz 2 und Frieda Picht, Brüderſtr. 6. Der
Poſtaſſiſtent Reinhold Matthäi, Wengelsdorf und Helene Weber,
Mansfelderſtr. 60. Der Muſikdirektor und Organiſt Wilhelm Wurf-
ſchmidt, Jägerplatz 23 und Gertrud Werther, Martinsberg 11.
Eheſchließungen Der Oekonomie Inſpektor Johannes Krehahn,

Edderitz und Eliſabeth Böttger, Nikolaiſtr. 727. Der Telegraphen
Jnſpektor Richard Frey, Poſen und Eliſe Starke, Gr. Steinſtr. 72.

Geboren: Dem Maſchiniſten Franz Becker, Nikolaiſtr. 4, S.
Franz. Dem Geſchirrführer Richard Sondershauſen, Steinweg 52, T.
Frieda. Dem Tiſchlermeiſter Ernſt Kühn, Sofienſtr. 40, T. Elſa.
Dem Handarbeiter Michael Gruszynski, Schmiedſtr. 25, S. Walter.
Dem Kellner Rudolf Heinze, Domſtr. 1, S. Werner. Dem Hand
arbeiter Franz Hascke, Saalberg 8, T. Margarethe. Dem Bierfahrer
Auguſt Fildebrandt, An der Baderei 3, S. Kurt. Dem Schachtarbeiter
Guſtav Plaul, Delitzſcherſtr. I1a, T. Helene. Dem Lehrer Paul
Ackermann, Magdeburgerſtr. 52, S. Paul. Dem Handarbeiter Gottlieb
Reichelt, Thorſtr. 35, S. Wilhelm.

Geſtorben Der PolizeiWachtmeiſter a. D. Reinhold Ernſt,
i r Bernhardyſtr. 30. Der Schuhmacher Karl Braumann, 49 J.,

inik.
Answärtige Aufgebote Der Kaufmann Emil Gallrein, Wurzen

und Anna Wettin, Halle. Der Geſchäftsgehilfe Otto Dittmar, Halle
und Anna Wernicke, Oberröblingen a. H. Der Tiſchler Wilhelm
Barthmuß, Halle und Bertha Fiedler, Zorbau. Der Eiſenbahn-
Sekretär Friedrich Rauſchert und Agnes Glaß, Leipzig. Der Telegraphen
arbeiter Emil Schomburg, Halle und Eliſe Kurth, Sangerhauſen. Der
PolizeiSergeant Oskar Neugebauer, Halle und Joſeſa Muckenſturm,
Waldhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Melbungen vom 24. März 1903.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Reichwald Seidel, Opalenitza

und Pauline Hunhold, L. Wuchererſtr. 48. Der ſtädt. Arbeiter Oskar
Georgius, Geiſtſtr. 30 und Bertha Bauer, Schmeerſtr. 21. Der Fabrik
arbeiter Hermann Schütz, Lafontaineſtr. 23 und Minna Herrmann,
Kl. Ulrichſtr. 184. Der ſtädt. Arbeiter Guſtav Götze, Hackebornſtr. 5
und Jda Metzner, Friedrichplatz 1. Der Bureaubeamte Hugo Fienhold
Wörmlitzerſtr. 109 und Anna Francke, Köthenerſtr. 5.

Eheſchließung Der Möbelfabrikbeſitzer Heinrich Hillegeiſt, Lauter-
berg und Klara von Dammann, L. Wuchererſtr. 38.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Küſtenbrück, Adolfſtr. 4,
w., S. Hans und T. Gretchen. Dem Fabrikarbeiter Hermann Linde,
r. Brunnenſtr. 74, S. Alex. Dem Maurer Robert Altner, Ziethen

ſtraße 35, T. Erna.
Geſtorben Die Magiſtratsſekretärswitwe Marie Grobler geb.

Lutze, 45 J., Kl. Klausſtr. 1686. Der Rentenempfänger Auguſt Freß-
dorf, 69 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte-
Grand Hotel Bode. Dr. med. Weigr aus München. Dr. phil.

Frommel nebſt Gemahlin aus Leiha. Chemiker Dr. Fleck nebſt Ge
mahlin aus Höchſt a. M. Frl. Beel aus Frankfurt a. M. Frl. Hey
mann aus Berlin. Kaufleute Steindler aus Hamburg, Haaſe, Hurwitz,beide aus Berlin, Frank aus Frankfurt a. M., Schar nebſt Gattin
aus Leipzig, Cohen, Gerhard, beide aus Köln, Henning aus Magde-
burg, Zilken aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kieſten. ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht vperfönktch, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

c t qhqdèdqqqh h nndDie Merſeburger Filiale den See hege

Apollinavris
L V M W.STAATS MEDAILLE

DSSELDORF 1902, und

GOLDFNE-MEDAILLE.
Fäkrt. Versandt 29 Millionen Gefägse.

Flügel u. Pianinvs von Biüthner, feurloh, irmier, Römmidt,
Ritmüller ete., reichhaltige Auswahl. R. Döll Gr. Ulrichſtr. 33



aletots von 7,00
aletots „10,00
aletots „15,00
aletots bis 100,00
ragen von 3,00
ragen 5.00
ragen 7.00
ragen bis 90,00

Halle a. S.

Neueste Konfekt
in hervorragender Auswahl zu billigsten Preisen-

c 5 h

ACCOS von 5,00
AcCOS v 7,00
AncCOS l12,00
AcCOS bis 65,00

ostiüime von 8,00
ostüme 1I12,00
ostüme 138,00

Wlostüme bis 70,00

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ion für Damen
acKets von 4,00
ackets 66.,00
ackets 8,00
ackets bis 40,00
JIusen von 1,50
Iusen v 2550
Iusen 4,00
Iusen bis 30,00

Leipzigerstr. 97.
Lord nd

änderwagenbandlung,

Ob. Leipzigerstr. 45

t Hotel Stadt Berlin.
Spezialgeſchäft

in

Kinder-
W r d wagenr von 14 Mk. an. RS Troße Auswahl,H ſehr bill. Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

G. Nesse.

Gebrauchte Pianinos
tadellos erhalten, nur 225, 350
und 450 Mark.
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.
Gartenanlagen, ſow. alle Garten
arbeiten werden ſachgemäß aus.
geführt. Henxe, Landſchafts
gärtner, Göbenſtraße 26.

chcq]

Als billigſte Bezugsquelle für
Holländer Korb Büek-
Iänge, marinierte u. m
Fiſchwaren empfiehlt ſich die

Leipziger Fiſchhalle
L. Heyne Nachr., Leipzig.

ch „àJSJ J. C

pottel

Grand vin Royal Fl. 5,00 Mk.

Gout americain Fl. 6,50 Mk.
I Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

CRANDS VINS DE CHANPAGNE,

MUMM Co.
G. m. b. H.

oz6érüeulles
liefern aussehliesslich authentisch französische Champagner,

innerhalb des Zollgebietes auf FPlaschen gefüllt

Vorzügliche Qualitäten bvilligst.
Wir empfehlen:

Fl. 6,00 Mk.

General-Depot

Broskowski, Halle a. S.

F7 BankgeschäftG. H. F ischer, Halle, Wer 18,
empfiehlt sich für dankgeschäftl. Ausführungen,

An- und Verkauf von Wertpap eren ete.

Kostenfreie Ahgabe sicherer Anlagewerte-

C R. eBechstein-Vlügol,
vornehmſtes Fabrikat. Hieſiger Vertreter: (4507

P Mittelſtr. 9--10,M. Lüder S Schulſtr.
Königshberger Gold Lotterie.

Ziehung ſchon 7. und S. April.
MK. 50,000, 20.000Hauptgewinne 103000 5000 w.

Los Mk. 3.-- (Porto und Liſte 30 Pfg. extra).

O. Kleinschmidt, Halle a. S.,
Moritzzwinger 14.

Samenhandlung

Wilhelm Groeil,
S Halle S., Markt 7, neben Hrn. Elze,

empfiehlt
L alle Blumen- und Gemüſe-, ſowie

e landwirtſchaftliche Sämereien.
Blumenzwiebeln, Frühkartoffeln c.

Grassamena für alle Zwecke von 35—65 p. Pfd.
Spezialität:

Japaniseher Blumen-Rasen,

Großes Lager in Gartenwerkzeugen,
Balkonkäſten, Staarkäſten, Holz-
waren und allen BVedarfsartikeln.

Thüring. WeissKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 27. März. abends 8 Uhr Versammlung im

„Goldenen Schiffchen“.
Tagesordnung: 1. Vortrag von Herrn Dr. Sehädrieh

über „Bösartige Geſchwulſte“. 2. Ballotage neuer Mitalieder zur
Vorſchußkaſſe. 3. Bericht über a) Sommer-Konzerte, d) Ausflüge und
e) über das 50. Stiftungsfeſt. 4. Geſchäftliches. Unſere Mitglieder
werden erſucht, zu dieſer letzten Verſammlung vor den Ferien mit
ihren Frauen und erwachſenen Angehörigen recht zahlreich zu erſcheinen.
Zu Punkt 1 haben auch Gäſte Zutritt. Der Vorstand.

Totfal- Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Auflöſung meines Geſchäfts

werden ſämtliche

Möbel, Spiegel- und Polſterwaren
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft.
Otto Maseberg, Inh. Witwe Adolfine Maseberg,

Große Ulrichſtraße 10 (Mars-la-Tour) Hof.
Gekaufte Sachen können bis Juli ev. September ſtehen

bleiben. V 1 Gaemotor, 1 Bandſäge, 1 Ventilator
billig zu verkaufen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Piatze neben meiner

Mafß;- und Reparatur-Werkſtatt ein beſſeres (4542
Schuhwaren-Geschäft.

Da ich nur ein erſitklaſſiges Fabrikat führe, bin ich immer in der
Lage, meine verehrte Kundſchaft ſchnell mit ſolider und dauerbafter
Ware prompt zu bedienen. Jch bitte meine verehrte Kundſchaft von
Niemberg und Umgegend, mein Unternehmen zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll Ernst Brose.

Pädagogium Rossla a.
Grdl. Vorb. f. Gymnaſien, Realanſtalten u. Freiw.-Prfg. in

kl. Kl. mit 8—-12 Sctülern. Sexta dis Unt.Sek. u. Vorſchule. Gute
Erfolge. Sorgf. Aufſ. u. Erz. bei anerkannt guter Pflege; vorzügl.
Empf. Alles Nähere durch den

Direktor Dr. Stremme.

n e e d e enDr. Wilhelm Kaseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gotnaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

k ff kanfen Sie beſonders gut,Se friſch und ſehr preiswert

Bruno Heydrich's Konservatorium
für Musik und Theater (Oper)]

(speziell Hochschule für Gesang)
Marlenstr. 21 u. 10. Marienstr. 21 u. 10.

I. Hochschule. Klassen für: Solo-, Ensemble- u. Chorgesang,
Theorie (Harmonie-, Contrapunktlehre, Komposition), Dirigenten-
bildung, Klavier, Violine (Viola), Cello, Contrahass, Redekunst,
Geberdensprache, Musikgeschichte u. s. W.

Sonderkiassen f. schon ausübende Künstler, Dilettantenklassen. J
privatklassen.

II. Grundschule., Klassen für: Klavier, Violine, Cello. Auf-
nahme schon Vom 7. Lehensjahre ab. Klassenunterricht für
Kinder und Erwachsene monatlich 8 Mark. Geschwister haben J
Ermässigungen.

Auf Wunsch auch Finzel-Vnterrieht.
Jedes Jahr finden mehrere öffentliche Uebungs- und

Prüfungs- Abende und zwei grosse Aufführungen statt. Prospekte,
Satzungen, Jahresberichte, Lebrerverzeichnis erbältlich in den
Sprechstunden von 121 und 3--4 Uhr täglich ausser Sonn-
und Festtags Marienstrasse 21, I.

Direktor Bruno Hevdrlich.

in erſtklaſſtger Röſterei, nicht aus 2. Hand.

r als ten den 400 Zallen.
Probieren Sie meinen Röſtkafee Nr. 16à Pfd. 66 Pfg.,

ſowie hochfeinen Perl Nr. 17 ä Pfd. do Pfg.,
ferner meine beliebten Miſchungen à Pfd.

75, 80,90, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg.

DF Alle Känfer, die meine Kaffees von 80 Pfg. an aufwärts
T regelmäßig entnehmen, erhalten nach Entnahme von
W 16 Düten Kaffee

jedes 17. Packet Röſtkaffee gratis oder
ich liefere bei 5 Pfund franto (erſte Zone).
W Für Wicderverkäufer, Konſumvereine, Wirte e. berechne
W ich bei Mehrentnahme oder Abſchluß die billigſten
W Tagespreiſe und liefere auf Wunſch

jedes Onantum hier frei Haus.
Bornschein's Halloren-Kakaos

à Pfd. 115, 130, 150, 160 180 Pfg.
sind nicht nur als beste, sondern auch als besonders

preiswerte Qualitäten allgemein beliebt geworden.
Bei 3 Pfd. à 5 Pfg. billiger oder bei Poſtkolli franko.

Schokolade gar. rein u. gut à Pfd. 80 Pfg., heis Pfd. à 75 Pfq,,
do. extra feine Oualität à 100 beis àa95
Feinste Speise-Schokoladen stets frisch und hbilligst.

la. Zucker gemahlen grobkörnig à Pfd. 30 Pfg nur netto
Raffinade gemahlen alle rheste à Pfd. 31 Pfg. Kaſſe!Würfel, Hallescher Patent à Pfd. 33 pt. afſre

Alle Kolonialwaren liefere ich nur in beſter
Qualität und größteuteils

viel preiswerter als Kabattgeſchäſte.
Hallesches Kaffee- und Kakao-Versand-Geschätt

Otto Bornschein, ittelſtraße 21.
9 Fernspreceh. 2300.

Rheingauer Weinhandlung
mit Schoppenstube nach Rheinischer Art

Dresden, Gewandhausstr. 1-—3 Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 26
empfiehlt

ihre in eigenen Rhein. Kellereien Wohlgepflegten Rhein-
Weine, pr. Flasche von 50 Pfg. an, à Liter 60 Pfg., Schoppen

20 Pfg., Spezial 15 Pfg.
Ferner die direkt bezogenen Medizinal-Weine

unter Garantie der Echtbeit und Reinbeit, als: Mavaga, Port-
wein, Sherry, sowie Samos Museat, Vino Vermouth,

à Plasche 1.10 MI., Glas 15 Pfg.

S.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 143 der Halleſchen Zeitung 26. März 1003.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 25. März.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen
Baukommiſſion wurde der Antrag für Ankauf der Stadtbahn
Halle durch die Stadt abgelehnt und der Vorſchlag, eine Kolonnade
im Garten des Peißnitz-Reſtaurants zu errichten, ange
nommen (vergl. die beiden bezgl. Sondernotizen). Ferner fand die
Kommiſſion 16 000 Mk. für wirtſchaftliche Einrichtungen zum Betrieb
des Aſyls für Obdachloſe als nicht zu hoch veranſchlagt.
Gegen das Geſuch des Beſitzers vom Grundſtück Advokatenweg
Nr. 20, kleinere bauliche Veränderungen in dieſem Hauſe vornehmen zu
dürfen, erhoben die Herren keinen Einwand.

Ankauf der Stadtbahn. Die vom Magiſtrat gemachte Vor
lage über den Erwerb der Stadtbahn Halle durch die Stadt (vgl. Nr. 139
der „Hall. Ztg.“) iſt bedingungsgemäß ſo raſch als möglich zu erledigen.
Geſtern bereits hat ſich die Baukommiſſion mit der Angelegenheit
beſchäftigt, und es war intereſſant, wie die Kommiſſionsmitglieder einig
waren in der Anſicht, daß jetzt die Stadt kein Geld für einen derartigen
koſtſpieligen Ankauf übrig hat. War ſchon der von der jetzigen Be
ſitzerin, der h Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin, geforderte Preis
von rund 32 Millionen Mark zu hoch, ſo konnte man die vom Magiſtrat
vorgeſchlagene Summe von rund 2 Millionen Mark ebenfalls nicht für
angemeſſen finden. Einelängere Debatte wurde über dieſen Magiſtratsantrag
überhaupt nicht beliebt man war der Anſicht, daß die Stadt noch die
wenigen Jahrzehnte warte, bis die Bahn vertragsmäßig ohne beſondere
Unkoſten in den Beſitz der Kommune übergeht. Morgen, Donnerstag,
wird die Finanzkommiſſion vorausſichtlich ebenfalls die Notwendigkeit
des Erwerbes der Bahn verneinen, was von der ſteuerzahlenden Bürger
ſchaft nur freudig begrüßt werden darf.

Eine Kolonnade im Garten des Peißnitz- Reſtaurant beab
ſichtigt der Magiſtrat zu bauen. Die Baukommiſſion hat geſtern ihre
Genehmigung hierzu ausgeſprochen und 12 000 Mark bewilligt.
Vorausſichtlich erklärt ſich auch das Stadtverordnetenkollegium mit
dieſer Vorlage einverſtanden, ſodaß die Errichtung der Kolonnade raſch
in Angriff genommen werden kann vielleicht wird die letztere bereits
in den Sommermonaten benutzt werden können. Es iſt projektiert,

egenüber der Eſtrade des Reſtaurationsgebäudes im Garten eine
olonnade in der Form eines Viertelkreiſes zu bauen hieran wird ſich

ein runder Pavillon ſchließen, von dem wiederum eine Kolonnade in
gerader Linie nach dem Felſentor auslaufen wird. Die geſamte
Kolonnade wird aus Holz hergeſtellt werden ſie dürfte bei Regen
einen willkommenen Schutz bieten.

Der Halliſche Kolonialverein (Ab teilung Halle der
Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft) veranſtaltet am Sonn
abend, den 4. April, abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ eine öffent-
liche Sitzung mit Damen, in welcher unter Vorführung von
Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen der durch ſeine Forſchungsreiſen
im Nilquellengebiet bekannte Herr Dr. Richard Kandt
über „Reiſebilder aus der zentral- afrikaniſchen
Vulkangegend“ vortragen wird. Von Beruf Arzt, ging Herr
Dr. Kandt im April 1897 hinaus nach Oſtafrika, marſchierte zunächſt
nach Tabora und erforſchte den Lauf des Ugallafluſſes. Jm Jahre 1898
hielt er ſich in Nordunjamweſi, Oſturundi und Weſtuſſui auf und
verfolgte den Oberlauf des Kagera-Nil bis zu den HOuellen
der beiden größten Quellflüſſe Ruharara und Mhago. Jn
den Jahren 1899 bis 1902 finden wir ihn dann tätig
in dem Gebiet zwiſchen Tanganjika und Albert EdwardoSee, wo er
beſonders mit der Aufnahme des vom Grafen Goetzen entdeckten Kivu-
Sees beſchäftigt war und an den Arbeiten der deutſch-belgiſchen Grenz-
kommiſſion teilnahm. Außerdem erforſchte er den Lauf des Akanjara
und Kalundura, die Vulkane im Norden des Kivu-Sees und das
Gebirgsland von Ruanda, in welches ebenfalls zuerſt der jetzige
Gouverneur von DeutſchOſtafrika eingedrungen war. Gegenwärtig iſt
Herr Dr. Kandt mit der Bearbeitung ſeiner reichen Forſchungsergebniſſe
beſchäftigt, von denen eine Karte des KivuSees bereits erſchienen iſt.
Wir bemerken noch, daß Nichtmitglieder des Halliſchen Kolonialvereins
zu dieſem Vortrage ebenfalls Zutritt haben und als Gäſte ſehr will
kommen ſind.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Morgen,
Donnerstag, wird der letzte der diesjährigen Vorträge zum Beſten
des Frauenvereins zur Armen- und Krankenpflege
ehalten, und zwar im großen Saale der „Kaiſerſäle.“ Herre Spies -Potsdam wird ſeinen Vortrag: „Bilder aus Bra

ſilien“ durch eine Reihe von Lichtbildern veranſchaulichen.
Zweiter kommunaler Bezirksverein. Jn der „Kaiſer Wilhelms-

halle“ fand geſtern eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher be
kanntgegeben wurde, daß der bisherige erſte Vorſitzende Herr Stadtrat
Richter ſein Amt niederlege. Derſelbe iſt zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt. Die Wahl eines neuen Vorſitzenden ſoll vorläufig
unterbleiben. Ueber den Anſchluß an eine Vereinigung der kommunalen
Vereine entſpann ſich eine erregte Debatte. Der Verein ſtand im
Prinzip der Verſchmelzung ſympathiſch gegenüber, hielt es aber für an
gebracht, vorläufig eine abwartende Stellung einzunehmen. Sodann
wurde noch beſchloſſen, eine Petition an den Magiſtrat zu richten,
in welcher um möglichſte Beſchleunigung der in Ausſicht ſtehenden
Erdarbeiten in der unteren Leipzigerſtraße gebeten wird.
Das Andenken des verſtorbenen Herrn Stadtrat Mohs ehrten die
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen.

Ein Ausflug in den Weltenraum. Vor einem vollbeſetzten
Saale ſprach geſtern abend Herr Phyſiker Heltmann- Hamburg in
den „Kaiſerſälen“ über die Welt und die Welten. Der hochintereſſante,
in populärwiſſenſchaftlicher Weiſe gehaltene Vortrag verbreitete ſich über
die Phänomene der Sonne, die Oberfläche des Mondes, die um die
Sonne kreiſenden Planeten, die Sternbilder und endlich über den Bau
des Himmels und der Milchſtraße. Ausgezeichnet waren die Demon
ſtrationen, die, in Größe von 5)(5 Metern ausgeführt, ſehr vorteilhafte
Bilder der Weltenkörper und ihrer Bahnen darſtellten.

Schaufriſieren. Vie Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher
Jnnung hielt am Montag im „Wintergarten“ ein Schaufriſieren ab,
an dem ſich eine große Anzahl Lehrlinge der Jnnungsmeiſter beteiligte.
Die Prüfungskommiſſion erkannte folgenden jungen Leuten ein Diplom
zu Jm Haarſchneiden Berger, Meiſter, Dietrich und Brömme; im
Friſieren Klare, Bräuer, Konradt, Mandler im Haarbrennen Helm,
Stolberg, Kupfer, Altmann in Haararbeiten Meißner, Kupfer, Dietrich,
Vetter. Am Abend fand für die Meiſter und deren Angehörige ein
Ball ſtatt. Herr Obermeiſter Ram melt hielt die Anſprache.

Von der Heilsarmee. Um Aufnahme folgender Notiz werden
wir erſucht: Am nächſten Freitag abend wird das hieſige Korps der

r einen Beſuch von Brigadier Schoch erhalten. Herr
choch war Offizier der Kgl. holländiſchen Artillerie. Er lebte längere

Zeit in Südafrika und hat in Jtalien, Schweden und anderen Ländern
im Werk der Heilsarmee gearbeitet.

Elektriſche Bahn und Privatfuhrwerke. Die in letzter Zeit
ſich mehrenden Zuſammenſtöße zwiſchen Wagen der elektriſchen
Straßenbahn Halle- Merſeburg und Privatfuhrwerken
werden hauptſächlich dadurch hervorgerufen, daß die Führer der in der
ſelben Richtung fahrenden Fuhrwerke namentlich Laſtwagen auf
das Glockenzeichen der Motorwagenführer das Bahngleis nicht ſofort
verlaſſen oder daß die Geſchirrführer nicht ſo vollſtändig und rechtzeitig
ausweichen, daß es dem Motorwagenführer möglich iſt, ſeinen Wagen
wirkſam zu bremſen. Sehr häufig kommt es vor, daß die neben den Gleiſen
fahrenden Fuhrwerke auf das wiederholte Glockenzeichen des hinter
ihnen kommenden elektriſchen Wagens nicht nach der freien Straßen
ſeite ausweichen, ſondern direkt auf das Bahngleis fahren und ſomit
im günſtigſten Falle die Bahnwagen aufhalten, ſehr oft aber dadurchZuſazemenſöhe verurſachen. Die genaueſte Beachtung der 88 31 und 34

der Polizei Verordnungen für die elektriſchen Bahnen vom 2. Juni 1899
bezw. 29. März 1902 ſeitens der Geſchirrführer kann den letzteren nur
wiederholt anempfohlen werden, widrigenfalls ſie ſtrenge Beſtrafung zu
gewärtigen haben werden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Schüler Herren Hermann Malden, Fritz Steineck und
die Schülerin Frl. Martha Klaus hatten in letzter Zeit auswärts
im Konzert wie Theater erwähnenswerten Erfolg. Herr Malden,
derzeit erſter Tenor des Fürſtlichen Theaters in Rudolſtadt, ſang
dort Stradella, Lyonel und Georg Braun Herr Steineck debutierte
als Max im „Freiſchütz“ und Frl. Klaus, die am Fürſtlichen Theater
ebendort ihren erſten theatraliſchen Verſuch als Aennchen im „Frei-
ſchütz“ wagte, ſang außerdem in Konzerten in Halberſtadt,
ſowie in einem vom Königlichen Seminar in Koſchmin veranſtalteten
Konzert Arien, Lieder und Jngeborg in „Frithjof“ von Bruch. Bei
allen drei Schülern des Konſervatoriums lobt die Kritik tadellos ge
bildete Stimmen und trefflich muſikaliſche Schulung, bei Herrn Malden
r Frl. Klaus noch beſonders lebhaftes Temperament und Spiel-
anlage.

Sonnenfinſternis. Eine ringförmige Sonnenfinſternis, die
nicht in Europa, ſondern nur in dem größeren Tefl Aſiens, im nord
weſtlichen Nordamerika, in den nördlichen Polarregionen und im nörd
lichen Teil des Großen Ozeans ſichtbar iſt, ſteht am 28. März bevor.

Jubilänm. Das 30jährige Meiſter- und Geſchäftsjubiläum
feierte am vergangenen Montag Herr Bäckermeiſter Adolf Winter, Große
Märkerſtraße 16. Verſchiedene Ehrungen wurden dem Jubilar zuteil.

Poſtanweiſungsverkehr. Fortan ſind im Verkehr mit der
Poſtagentur in Jaluit (Marſhall-Jnſeln) Poſtanweiſungen bis zum
Meiſtbetrage von 800 Mark zugelaſſen. Die Taxen ſind dieſelben wie
für Poſtanweiſungen des innern deutſchen Verkehrs.

Sommerurlaub für Angeſtellte. Die gute Sitte, den Ange
ſtellten im Handelsbetriebe Urlaub zu gewähren, gewinnt immer mehr
Beachtung. Sie iſt aber noch nicht ſo verbreitet, wie ſie es im
Jntereſſe der Gehilfen wie Prinzipale verdiente. Da, wo der Urlaub
eingeführt iſt, hat ſich dieſe Einrichtung gewährt und man denkt nicht
daran, ſie wieder aufzuheben. Möge die Bitte des Leipziger Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen an die wohlgeſinnten Prinzipale, ihren
Angeſtellten Sommerurlaub zu gewähren, überall eine freundliche Auf
nahme finden.

Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Februar 1903 43404,43 Mk.

gegen x v 1902 38381,26mithin 1903 mehr: 5023,17 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April 1902

bis 28. Februar 1903 569 452,58 Mk.
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 555 979,76

mithin 1903 mehr 13 772,82 M..

Zu dem Familiendrama, über welches in der Morgenausgabe
ausführlicher berichtet, iſt weiter zu melden, daß, wie wir heute von
amtlicher Seite erfahren, der Attentäter bereits geſtern
abend 8 Uhr verhaftet wurde. Zwei tüchtige Kriminal-
beamte waren zur Feſtnahme des Hermann Zahn ausgeſchickt
worden. Die Vermutung, daß er in die Saale geſprungen ſei oder
daß er ſich in der Haide verſteckt halte, traf nicht zu. Die
Kriminalbeamten recherchierten in der Nähe der Wohnung
von Zahns Eltern in der Liebenauerſtraße und griffen
ihn denn auch auf, als er ſich ziel- und zwecklos nicht
weit entfernt vom Vaterhaus herumtrieb. Zahn wird als
ein ſonſt ruhiger Menſch geſchildert, der ein leicht aufbrauſendes Weſen
ſelten zeigte. Vermutlich hat ihn alſo eine heiße Liebe zu dem jungen
Mädchen Martha Weickardt, die auf Widerſtand bei dem Vater, Gaſt-
wirt Weickardt, ſtieß, zu der verwerflichen Tat hingeriſſen. Erſchwerend
fällt für Zahn ins Gewicht, daß er, ſoviel bekannt, nie vorher einen
Revolver getragen, daß er alſo eigens zu einem eventuellen Attentat
die Waffe zu ſich geſteckt hat. Das Nähere wird die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben. Das Elternpaar, welches auf ſo ſchändliche Weiſe
ſchwer verletzt wurde, befindet ſich in der Klinik ſo weit wohlauf und
konnte bereits geſtern abend vernommen werden.Zur Affäre Mühlpfordt wird uns noch mitgeteilt, daß der

Defraudant am Montag in das hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert worden iſt. Von einer Ueberführung in eine Jrrenanſtalt
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes iſt bisher nichts bekannt.

Kind verunglückt. Geſtern gegen 12 Uhr mittags wurde aufeinem Bauplatz in der Krntenbergſteaße durch den Wind ein ausge

hängter Lattenzaunteil umgeworfen, der ein 6jähriges Mädchen traf
und mit zur Erde riß. Das Kind, das einen Oberſchenkelbruch erlitt,
mußte nach der Klinik gebracht werden.

Unfälle durch Radfahrer. Geſtern in vorgerückter Nach
mittagsſtunde geſchahen zwei Unglücksfälle durch Radfahrer in der
Gr. Ulrichſtraße. Von einem Herrn wurde eine Dame aus angeſehener
Familie umgefahren, ſodaß ſie ſchwere Verletzungen erlitt und krank
darniederliegt. Von einer radelnden Dame wurde ein ſechsjähriger
Knabe angefahren das Kind kam mit leichten Schürfungen davon.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die morgen (Donnerstag) ſtattfindende letzte Aufführung von
Fr. Halms „Wildfeuer“ werden Schülerbilletts (auch ſchon Vor-
mittags) zur Ausgabe gelangen. Am Freitag geht zum Benefiz fürdie Ballettmeiſterin Frau Adele Stahlberg Weſt und den ver-

dienten Komiker Herrn Carl Stahlberg Raimunds Zaubermärchen
„Der Verſchwender“ in Szene. Das Werk erhält neben einer
vortrefflichen Beſetzung der Hauptrollen eine glänzende dekorative Aus
ſtattung. Der zweite Aufzug der große Feſtakt bringt ein in
fünf Sprachen geſungenes internationales Konzert und Ballett
Arrangements unſerer bewährten Prima ballerina, u. a. ein TanzJdyll,
pantomimiſche Darſtellung à la Miß Duncan (im altklaſſiſchen Styl
barfüßig), Pas de deux und Variationen, einen großen Walzer und
ein ſezeſſioniſtiſch-parodiſtiſches TanzQuartett, ausgeführt von den
Damen Adolphi und Müller, ſowie den Herren Stahlberg und Berend.
Die Oper, das Ballett und das Orcheſter (Muſik von Conradin
Kreutzer) ſtellen die übrigen Mitwirkenden. Für das Benefiz gelten
Opernpreiſe. Auf das heutige Gaſtſpiel von Frau Ottilie Metzger
machen wir nochmals aufmerkſam. tZur Sonder- Aufführung von Richard Wagners „Lohen-
grin“ am Freitag, den 3. April wird uns geſchrieben Nachdem ſich
die ſeit den letzten Jahren allenthalben zur Einführung gebrachten
ſogenannten Muſter Aufführungen großer Werke von berühmten
Meiſtern glänzend bewährt, macht Herr Direktor Richard s auch in
Halle den Verſuch, ſolche außergewöhnliche Vorſtellungen zu bieten.
Als erſter Verſuch iſt die oben erwähnte „Lohengrin“ Aufführung
durch die Original- Beſetzung der Dresdener König-
lichen Oper zu betrachten. Solche Veranſtaltungen verſchlingen,
wenn ſie wirklich etwas ſein ſollen, Künſtlerhonorare in ungeahnter
Höhe. Daß danach die Preiſe bemeſſen werden müſſen, iſt natürlich,
und von dem künſtleriſchen und finanziellen Erfolg dieſes Verſuchs
wird es abhängen, ob ſich ſpäter ganze Zyklen ſolcher Muſt er Auf
führungen in Halle arrangieren laſſen. Wir geben nachſtehend die
vom Magiſtrat genehmigten aufs äußerſte kalkulierten Preiſe be
kannt: Proſceniumslogen 8 Mk., J. Rang (Logen) 7 Mk., I. Rang
(Balkon und Orcheſterſitze) 6 Mk., Parquet 5 Mk., Parterre 4 Mk.,
II. Rang (Vorderreihen) 3 Mk., III. Rang 2 Mk., Gallerie 1 Mk.,
II. Rang (Hinterreihen) 1,50 Mk., letzte Reihen 75 Pfg. Dieſe An
ordnung der Billettpreiſe geſtattet noch den weiteſten Schichten des
Publikums den Genuß der Vorſtellung. Das geſamte Abonnement iſt
für dieſen Abend aufgehoben Beſtellungen nimmt die Theaterkaſſe ent
gegen. Die verehrlichen Abonnenten, welche ihre gewohnten Plätze für
dieſen Abend behalten wollen, werden erſucht, dies möglichſt rechtzeitig
der Theaterkaſſe anzumelden und zwar bis 31. März. Ein Begjtellgeld
wird von den Abonnenten für ihre Plätze nicht erhoben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die dieswöchentliche Extra Vorſtellung bei den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. findet bereits am Donnerstag ſtatt,
und zwar gelangt auf vielſeitigen Wunſch der Schlager der Saiſon

„Platz den Frauen“, der bereits 20 Aufführungen erlebte, zur
Aufführung. Die Aufführung von „Lutti“, das bei jeder Wieder
holung neue Heiterkeitsſtürme entfeſſelt, iſt für Freitag, den 27. d. M.
angeſetzt. Wir machen bereits heute darauf aufmerkſam, daß Beamten
billetts mit Schluß der Saiſon ihre Giltigkeit verlieren und nur noch
wenig Vorſtellungen ſtattfinden, zu denen Beamtenbilletts gelten.

Ständige Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Wunderbar
ſtimmungsvolle Gemälde ſind die beiden Landſchaften von Hermann
Rüdisühli, beſonders die Wiedergabe des von den letzten Sonnen
ſtrahlen beleuchteten herbſtlichen Laubes iſt vortrefflich gelungen. Echte
Heimatkunſt bietet Sophie Wencke, Worpswede; den Harz ſchildert
Bodo Wille, Düſſeldorf; die Veranlagung von Albert Hubert
liegt mehr nach der großartig-monumentalen Seite hin, wie ſein aliger
Hain“, „Auf dem Mittelmeer“ beweiſen, das Jdylliſche wie „Badende
Mädchen“ liegt ihm nicht. Zum Lobe Hermann Hendrichs, der
drei, und Profeſſor A. Lutteroths der ſieben Werke ſeiner Hand
ausgeſtellt hat, noch etwas zu ſagen, hieße Eulen nach Athen tragen.
So treffliche Portraits von Schafen, wie im „Winterabend“ von Pro
feſſor Chriſtian Mali dürfte man nicht leicht wieder finden. Als
verſtändnisvoller Tiermaler zeigt ſich auch Moritz Delfs in ſeiner
„Viehweide im öſtlichen Holſtein“, der auch eine Epiſode aus dem
ſiebziger Kriege ausgeſtellt hat. Auf die hochintereſſante Kollektion
von Hermann Neuhaus die der Künſtler ſelbſt als Bilddichtungen
bezeichnet, werden wir demnächſt eingehend zurückkommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber Transformation unendlicher Reihen“ erhielt Herr
Ernſt Reichenbächer aus Magdeburg von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Behufs Erlangung
der Doktorwürde in Medizin und Chirurgie wird Herr Richard
Theilemann approbierter Arzt aus Dautzſchen bei Torgau, am
Donnerstag, den 26. März 1903, vormittags 9 Uhr in der Aula
hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ein
Fall von Kohlendunſtvergiftung“ öffentlich Vortrag halten.

Prof. Sobernheim hierſelbſt erhielt für ein Semeſter
Urlaub, um nach einem neuen, von ihm ausgearbeiteten und hier
erprobten Verfahren 40 000 Rinder in Argentinien zum
Schutz gegen Milzbrand zu impfen.

ne. Kleine Hochſchuln achrichten, Der Privatdozent
Gerichtsaſſeſſor Dr. Martin Wolff in Berlin iſt zum außerordentlichen
Profeſſor für deutſches Recht und Mitglied der Prüfungskommiſſion
für die erſte juriſtiſche Prüfung ernannt worden. Der frühere
Dozent am vrientaliſchen Seminar daſelbſt Dr. Friedrich C. Andreas
iſt zum außerordentlichen Profeſſor für Perſiſch in Göttingen
ernannt worden. Der Direktor des Kgl. Preußiſchen Hiſtoriſchen
Jnſtituts in Rom, zugleich ordentlicher Profeſſor für mittlere und
neuere Geſchichte an der Univerſität Breslau, Dr. Aloys Schulte,
hat den an ihn ergangenen Ruf nach Bonn angenommen. Zum
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Geheimen Medizinalrats,
ordentlichen Profeſſors für Phyſiologie Dr. Leonard Landois in
Greifswald, iſt der in Ausſicht genommene bisherige Privat
dozent Dr. Max Bleibtreu in Bonn nunmehr beruſen worden.

Freiburg i. Br., 24. März. Der Profeſſor der patho-
e Anatomie Clemens von Kahlden iſt heute hier ver
torben.

r. Ergebniſſe der Königl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen in Preußen aus
dein Geſchäftsjahr 1901/02. Der „Monatsſchrift für
höhere Schulen“ (Januar 1903) entnehmen wir folgende offizielle
Mitteilungen: Die Zahl der beſtandenen Prüfungen war 377; ſie
überſteigt die des vorigen Jahres (273) um faſt 36 Prozent. Mit
Auszeichnung beſtanden 19 (18 im Vorjahre), Gut 116 (89),
Genügend 242 (166). Nicht beſtanden haben 125 (73),
d. h. 29,9 Prozent (34,3 Prozent). Von den Beſtandenen ſtanden
in einem Alter bis 22 Jahren 19 (13), bis zu 24 Jahren 142
(108), bis zu 25 Jahren 190 (150). Von den übrigen 187
waren 58 bereits 30 Jahre und darüber; unter den drei älteſten,
von denen zwei im 43. und einer im 45. Lebensjahre ſtanden,
befand ſich ein Theologe und ein Neuſprachler, die erſt in einem
Alter von 26 bezw. 39 Jahren die Reifeprüfung abgelegt hatten.
Die Dauer des akademiſchen Studiums betrug 6 Semeſter bei
10 (15), 7 Semeſter bei 35 (25), 8 Semeſter bei 54 (47), da-
gegen 11 Semeſter bei 35 (26), 12 Semeſter und mehr 76 (49).
Wir ſehen alſo, wie das agkademiſche Licennium immer mehr
eine Mythe wird. Promoviert waren vor der Prüfung 131 (91),
ihrer Dienſtpflicht hatten genügt 60 (37), Söhne von Vätern aka-
demiſcher Bildung waren 74 (50), darunter 36 (22) von Ober-
lehrern. Aus Beamten- und Lehrerkreiſen ohne akademiſche Bildung
ſtammten 130 (81), aus induſtriellen 59 (50), aus kaufmänniſchen
52 (46) und 37 (23) waren Söhne ſelbſtändiger Landwirte.
Jſt es nicht ein bedenkliches Zeichen, daß nur 10 Prozent aller
Lehramtskandidaten ihrem Vater im Berufe folgten? Ueber
vas Lebensalter der im Jahre 1900,1901 erſt-
malig angeſtellten Kandidaten des höheren
Schulamts in Preußen bringt das Februarheft des
„Zentralblattes f. d. geſ. Unterr.“ folgende Ueberſicht: Angeſtellt
wurden insgeſamt 370. Dieſe hatten die Reifeprüfung beſtanden
mit 19,5 Jahren; zur Zeit der Lehramtsprüfung waren ſie alt
26,5; die Anſtellungsfähigkeit hatten ſie erlangt mit 28,10, erſt
malig angeſtellt wurden ſie mit 34 Jahren; während ihr Be-
ſoldungsalter von 32,11 Jahren datiert. Seit 1895,96 hatte ſich
das Studium bis zum Examen von 6,4 auf 7 Jahre 8 Monate)
erhöht. Dagegen war das Abiturientenalter von 19,7 auf 19,5

2 Monate) und die Wartezeit vom Lehrerexamen bis zur An
ſtellung von 8,1 auf 7,7 6) herabgegangen, ſo daß alſo das
Anſtellungsalter 34 Jahre dasſelbe blieb. Hierbei ſtellt ſich die An-
ſtellung an Staatsanſtalten (117 Kandidaten) auf 36,4, die an
nichtſtaatlichen (253) auf 32,11 J.

Der Bildhauer Profeſſor Ludwig Manzel in Berlin
iſt zum Vorſteher des Meiſterateliers für Bildhauerei an der König-
lichen Akademie der Künſte in Berlin ernannt worden.

Paul Heyſes Trauerſpiel „Der Heilige“ erzielte
bei der deutſchen Uraufführung im Stadttheater zu Hamburg einen
mehr darſtelleriſchen als literariſchen Erfolg und blieb ohne tiefere
Wirkung auf das Publikum, das der opernhaften Ausführung des
Stoffes wenig Jntereſſe entgegenzubringen vermochte.

Victor Leon s Operette „Der Raſtelbinder“, Muſik
von Franz Lehar, fand bei ihrer Erſtaufführung im Gärtnerplatz-
Theater zu München eine ſehr freundliche Aufnahme.

H. München, 25. März. Auch die hieſige Polizei hat die
Aufführung von Heyſe's Drama „Maria von Magdala“ verboten.

Kiel, 24. März. Polizeipräſident von Puttkamer verbot dem
Direktor Wriedt vom hieſigen Schillertheater die öffentliche Aufführung
von Max Dreyers „Das Tal des Lebens“.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen

Jm aktiven Heere. v. Kracht, Gen.-Major z. D., von der Stellung
als Kmdt. des Truppenübungsplatzes Altengrabow, v. Sack, Gen.
Major z. D., Kmdt. des Truppenübungsplatzes Jüterbog, von ſeiner
Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben.

Kadetten- Verteilung 1903. Als charakteriſierte Fähn
riche die Kadetten: v. Buſſe, v. Walterstorff, beide im Jnf.
Regt. 31, Gyn z v. Rekowski im Jnf.-Regt. 72, v. Henninges
im Füſ.-Regt. 73, Grieben im Jnf.-Regt. 94, Graf v. Schli tz
r v. Görtz u. Wrisberg im Ulan.-Regt. 16, Schmude im Fußart.
Regt. 4.



Vermiſchtes.
Die Krone des Saitaphernes. Weſſelewsky, den Konſervator des

Petersburger EremitageMuſeums, behauptet, daß die nunmehr von
ihrem Ehrenplatze im Pariſer LouvreMuſeum verſchwundene Tiara
des Saitaphernes unzweifelhaft derſelben ſüdruſſiſchen Fabrik entſtammt
wie die 1895 von Curtius für das Berliner Antikenmuſeum angekaufte,
acht Tage ſpäter von der Berliner archäologiſchen Geſellſchaft als
rn erklärte Mauer- und Löwenkrone, die ſich J zent tig in

erwahrung des deutſchen Konſuls in Nikolajeff befindet. Jm uf
ſichtsrate des LouvreMuſeums, dem Perſönlichkeiten erſten Ranges
wie WaldeckRouſſeau und der Kammerpräſident Bourgeois angehören,
beſteht die Abſicht, die 200 000 Frks., welche die Tiara gekoſtet hat,
der Kaſſe der Louvre zu erſtatten, wofern es nicht Wungt, von den
Verkäufern Kochmann, genannt Szymanowski und Anton Vogel, die
Rückgabe des Geldes zu erreichen.

Das rätſelhafte Verſchwinden des Kanoniers Franz vom Feld
artillerie- Regiment zu Brandenburg a. H. hat jetzt ſeine Aufklärung
gefunden. Der ſeit einer militäriſchen KaiſersGeburtstagsfeier am
28. Januar er. vermißte Soldat iſt unweit der Pumpſtation als Leiche
aus dem Jakobsgraben gelandet worden. Ein Schiffer, der dort Kies
ausgeladen hatte, ſtieß beim Abbringen ſeines Fahrzeuges vom Lande
mit dem Bootshaken auf den entſeelten Körper des Vermißten. Die
Leiche zeigt keinerlei Verletzungen. Zweifellos iſt Franz bei der Rück
kehr von der obenerwähnten Feier in der Dunkelheit vom Wege abge
d und in den Jakobsgraben geraten, wo er hilflos unterging und
ertrank.

Die Beſitzung der Humberts in der Avenue de la GrandeArmée
zu Paris iſt nun endlich an den Mann gebracht worden. Sie ſollte
ſchon einmal verſteigert werden damals war der Preis jedoch zu hoch,
nämlich auf 350 000 Fr. angeſetzt, und es fand ſich niemand, der
darauf geboten hätte. Diesmal jedoch wurde mit 225 000 Fr. begonnen
und ſehr ſchnell geſteigert, ſodaß in wenigen Minuten bis auf
322 000 Fr. geboten wurde. Bei dieſer Grenze aber blieb es und der
Auktionator ſchlug die Beſitzung dem Advokaten Allain zu. Wen der
ſelbe vertritt, wird man erſt ſpäter erfahren.

Luſtmord. Jn Quierſchied bei Saarbrücken iſt am Sonntag
abend ein Luſtmord an einem 10jährigen Mädchen verübt worden.
Man fand die Leiche des Kindes mit durchſchnittenem Halſe und anderen
Verletzungen, u. a. war ihr eine Hand abgeſchnitten. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Feuersbrünſte. Bei einer Feuersbrunſt in Wilhelmsburg bei
Hamburg brannten neun Häuſer ab, wobei 51 Stück Rindvieh um
kamen. Jn Billwärder brannten gleichzeitig mittags drei Häuſer ab.
Es herrſcht hier Südweſtſturm bei andauernder Trockenheit. Die
Dörfer Dovena und Meano ſind, wie aus Bozen gemeldet wird,
nacheinander niedergebrannt. Man vermutet Brandſtiftung. Jm
Dorfe Rädnitz bei Kroſſen a. O. brach, dem „Kr. Wochenbl.“ zu
folge, heute mittag Großfeuer aus. Jnfolge des ſtarken Nordweſt-
windes wurden etwa 30 Gehöfte mit ungefähr 80, meiſt mit Stroh
dächern verſehenen Gebäuden eingeäſchert. Viele Familien, die nur
das gerettet haben, was ſie auf dem Leibe trugen, kampieren im Freien.
Ein Kind iſt in den Flammen umgekommen, auch iſt viel Vieh zu
grunde gegangen.

Blutiger Zuſammenſtoß. Man meldet aus Belgrad: Bei dem
Dorfe Podriſcha, unweit Uesküb, fand ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen
türkiſchen Truppen und zwei bulgariſchen Banden ſtatt. Letztere flüch
teten mit Hinterlaſſung von mehreren Toten ins Gebirge. Die im
Januar nach Uesküb berufenen türkiſchen Reſerviſten wurden proviſoriſch
beurlaubt, nachdem ſie ſich angeblich ſchwere Gewaltakte gegenüber der
dortigen chriſtlichen Bevölkerung zuſchulden hatten kommen laſſen. Eine
große albaneſiſche Proteſtverſammlung im Dorfe Zojitſch in Altſerbien
beſchloß, die Stadt Prizren zu überfallen und zu plündern, falls die
türkiſchen Behörden dort zur Durchführung der beſchloſſenen Reformen
ſchreiten ſollten.
Selbſtmord einer Schauſpielerin. Jn Potsdam erregt der
ſchon kurz gemeldete Selbſtmord einer Schauſpielerin großes Aufſehen.
Mizzi Wei ſo heißt die Unglückliche, war von einer heftigen Leiden
ſchaft für den jugendlichen Liebhaber ergriffen worden, er aber erwiderte
dieſe Liebe nicht, ſondern ſchwärmte für viele und iſt der erklärte Lieb
ling aller jungen Mädchen der Stadt. Der Direktor der höheren
Mädchenſchule hat ſich ſogar genötigt geſehen, den Schülerinnen
der oberen Klaſſen den Beſuch ſeiner Benefiz-Vor-
e zu unterſagen. Mizzi Weiß ſah ein, daß ihre Liebe
hoffnungslos ſei, und dies hat ſie anſcheinend zum Selbſtmord ge
trieben, ſie nahm Gift. Jhr Vater iſt Schauſpieler in Magdeburg.
Bedeutender Fund. Jm Schalterraum des Briefpoſtamtes in der

Königſtraße in Berlin iſt ein deutſcher Reichspfennig gefunden worden.
Der unbekannte Verlierer wird durch amtliche Bekanntmachung aufge
fordert, ſich natürlich gehörig legitimiert bis zum 2. April d. J.
zur Empfangnahme des Fundes zu melden, da ſonſt der Pfennig der
Poſtunterſtützungskaſſe zugewieſen wird.

Todesfall. Der frühere preußiſche Konſul in Lübeck Wilhelm
Fehling iſt geſtorben.

Das angebliche Grab des Attila. Dem „Graz. Volksbl.“ zufolge
hat ſich das ſeit Mittwoch in Marburg und in der ganzen Unter-
ſteiermark verbreitete Gerücht von der Auffindung des Grabes
des Hunnenkönigs Attila nicht bewahrheitet. Es konnte
lediglich feſtgeſtellt werden, daß in allen Dörfern und Weilern von dem
hiſtoriſchen Funde geſprochen wurde, der Bauer ſelbſt aber, auf deſſen
Grund ſich das Grab befinden ſollte, konnte nicht ausfindig
gemacht werden, trotzdem in etwa zehn Ortſchaften Nachforſchungen
gehalten wurden.

Ein Ränberſtückchen. Sonnabend nacht hielten drei vermummte
R äuber die elektriſchen Bahnwagen zwiſchen Losangeles und
Santamonica in Kalifornien an. Ein Paſſagier, der ſich nicht
berauben laſſen wollte, ſch o ß einen der Räuber nieder, worauf die
übrigen in den vollbeſetzten Wagen mit ihren Revolvern hineinfeuerten.
Ein Paſſagier, ein reicher Bankier aus Jowa, wurde getötet, und
mehrere andere ſind verwundet.

Mord. Jm Reſtaurant „Liſtermühle“ zu Hannover wurde geſtern
nachmittag die Haushälterin des Gaſtwirtes ermordet aufgefunden.
Der Mörder iſt unter Mitnahme verſchiedener Kleidungsſtücke des
Wirtes geflohen. Der Tat verdächtig iſt ein Soldat, deſſen Uniform
am Tatorte gefunden wurde.

Furchtbares Unglück. Der bekannte Graf Veroneſe in Piſa
wurde auf der Fahrt zum Leichenbegängnis des Erzbiſchofs Capponi
infolge Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen geſchleudert und blieb
ſofort todt. Der Kutſcher iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt.

Jack der Aufſchlitzer? Die Perſönlichkeit des wegen dreifachen
Mordes in London verurteilten Polen Severino Kloſowski be-
ſchäftigt noch immer in hohem Grade nicht nur das Jntereſſe des
Publikums, ſondern noch mehr der Kriminalpolizei. Man ſcheint
nämlich nach und nach zu der Anſicht zu kommen, daß Kloſowski,
oder, wie er ſich in London nannte, Chapman, mit dem als „Jack
der Bauchaufſchlitzer“ bekannten Mörder identiſch iſt. Dieſe An
nahme ſtützt ſich auf folgende Tatſachen. Bekanntlich trieb der
berüchtigte Jack the Ripper vor etwa 15 Jahren in dem im Oſten
Londons gelegenen Stadttelle Whitechapel ſein Unweſen. Es wurde
ſeinerzeit von der Polizei feſtgeſtellt, daß die verdächtige Perſon
ſtets mit einem kleinen ſchwarzen Koffer einherging und eine ſo
genannte „P. and O. “Mütze trug. Man will nun wiſſen, und
es ſollen auch Zeugen dafür vorhanden ſein, daß auch Chapman
damals in einer Seitenſtraße von Whitechapel-Road wohnte und
oft mit einer ſchwarzen Ledertaſche in der Hand und einer „P. and
O. Mütze“ auf dem Kopfe geſehen worden iſt. Höchſt bemerkens-
wert iſt es ferner, daß, nachdem dieſe Frauenmorde in Oſt London
ein Ende genommen hatten, in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika eine ganze Serie von ſolchen Verbrechen begangen wurde,
die alle unaufgeklärt blieben. Zu derſelben Zeit war auch Chapman
in Amerika, und ſeine Frau, das heißt, ſeine wirkliche, ihm an
getraute Frau, erzählte vorige Woche, als ſie vor dem Zentral-
Kriminalgericht in London Zeugnis ablegen mußte, folgende Ge

Als beide in New Ferſen ein Geſchäft hatten, geriet
Chapman eines Tages mit ſeiner Frau in Streit, im Verlaufe
deſſen er ſie auf ein Bett warf und ihr den Mund zudrückte, um
ſie am Schreien zu verhindern. Zu ihrem Glücke kam in demſelben
Augenblide ein Kunde in den Laden und ihr Mann ließ ſie los,

um dieſen zu bedienen. Als ſich die Frau wieder erhob, bemerkte
ie zufällig einen ſchwarzen Holzgriff unter dem Kopfkiſſen. Sie
ah näher zu und fand zu ihrem Entſetzen, daß es ein großes, ſcharf
geſchliffenes Meſſer war. Später geſtand ihr Chapman ganz kalt
blütig ein, daß er die Abſicht gehabt habe, ihr den Kopf abzuſchneiden
und ſie unter der Diele des Zimmers zu begraben. „Aber die
Nachbarn hätten ſicher gefragt, wo ich geblieben bin,“ ſagte ſie,
worauf Chapman ruhig antwortete: „Jch hätte ihnen geſagt, Du
ſeieſt nach NewYork zurückgereiſt.“ Im Jahre 1888 kamen in
Whitechapel ſieben d endet vor, deren Urheber unentdeckt
blieb, und es iſt wiederum ſonderbar, daß auch eins dieſer Opfer
den Namen Chapman trug.

Vom „Naturmenſchen“ Guſtav Nagel und ſeiner Braut. Eine
neue NagelAera iſt mit der Rückkehr des vielgenannten Natur
menſchen Guſtav Nagel aus Konſtantinopel in ſeine Heimat an

ebrochen, denn Nagel bildet abermals in weiten Kreiſen dasLeagesgeſpräch da er ſich vor einigen Tagen mit dem Zeremoniell,

das unter „Naturmenſchen“ üblich iſt, in aller Form mit einer aus
Konſtantinopel mitgebrachten „Türkin“ verlobt hat. Die glückliche
Braut des nach wie vor faſt adamitiſch luſtwandelnden Natur
menſchen heißt Meta Kornhäuſer und iſt etwa 28 Jahre alt; ſie
iſt in Wien geboren, war aber in einem Konſtantinopeler Unter
richtsinſtitut verſchigdene Jahre als Lehrerin tätig; Fez und Kaftan
trägt ſie auch in Mendſee. Das Paar erregt lebhaftes Jntereſſe,
und es iſt kein Zweifel, das am großen Arendſee überaus idhylliſch
e Landſtädtchen Arendſee wird durch den Naturmenſchen

exühmt, da ſich Polizei und Stadtverwaltung von Arendſee nach
langem Schwanken entſchloſſen haben, Nagel in Arendſee zu laſſen,
die Stadtverwaltung hat ihm ſogar vor einigen Tagen ein 30
Morgen großes Stück Land in den ſtädtiſchen Anlagen zum Bau
eines „Nagelheimes“ unentgeltlich angewieſen, welches nahe der
Königlichen Forſt zu liegen kommt. Die Hochzeit des Nagel mit
ſeiner Braut, die übrigens ſeit ihrem ſechſten Lebensjahre Vege
tarierin iſt, wird ohne Frage zu einem Ereignis erſten Ranges;
das Städtchen wird die „Hochzeitsgäſte“ wohl kaum faſſen können.
Am letzten Sonntag ſchon war das Städtchen Arendſee der Ziel-
punkt hunderter von Menſchen, die Nagel und ſeine Braut ſehen
wollten. Stürmiſch wurde in einem Saale der Stadt das Er-
ſcheinen der Brautleute verlangt, denen ſchließlich nichts weiterübrig blieb, als hinzugehen und „vor dem Volke zu ſprechen Für

nächſten Sonntag wurde denn auch von Fräulein Kornhäuſer, die
übrigens viel Bildung, Rednertalent und Lebensart verrät, ein
großer Vortrag angekündigt. Die Braut Nagels macht keinen
unſympathiſchen Eindruck; ſie erzählt, daß ſie im Kloſter Notre
dame in Wien erzogen worden ſei; gegen die Zumutung, Nonne zu
werden, ſträubte ſie ſich ganz entſchieden, griff zum Wanderſtabe
und wanderte nach Jndien und Afrika mit einem Naturforſcher,
ihrem Onkel. Fräulein Kornhäuſer ſchwärmt für Nagel, ihren
Bräutigam, ſie liebt ihn über alle Maßen.

Ein Schüler- Ausſtand in Jtalien. Jtalien weiſt in ſeiner
Tagesgeſchichte einmal wieder ein Novum auf: einen Schüler Aus
ſtand, der ſich jedoch nicht auf einen oder mehrere Orte beſchränkt,
ſondern ſich faſt über die ganze Halbinſel erſtreckt. Und die Urſache
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Naſi, hat die Schluß-
prüfungen der höheren Lehranſtalten am Ende jedes Schuljahres
verſchärft, dafür aber auch die letzte Abſchlußprüfung aufgehoben.
Hiermit ſind die „Herren“ Gymnaſiaſten und Realſchüler nicht
frieden; ſie verlangen „ihr Recht und fordern es in energiſchen
Tagesordnungen und Erklärungen, die ſie dem Miniſter zuſenden.
Schule und Haus ſtehen dem Unfug ohnmächtig gegenüber, und
doch würde es gerade den Eltern ein leichtes ſein, die „Aus-
ſtändigen“ zur Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlaſſen, an
„überzeugenden“ Mitteln fehlt es doch ſicherlich nicht! Aber das
Recht zum Ausſtand erfreut ſich in Italien berejts einer derartig
allgemeinen Anerkennung, daß die Eltern es ihren Kindern nichtvorenthalten zu wollen ſeinen anders kann man ſich ihre Haltung

nicht erklären. Die ſtudierende Jugend hat indeſſen den Alten
ſchon ganz genau abgeguckt, wie geſtreikt wird. Sie verſammelt
ſich vor den Toren der Stadt, läßt ſich dort Reden halten, faßt
Reſolutionen und kehrt dann lärmend nach Hauſe zurück. Jn
einigen Städten iſt es zu regelrechten Prügeleien zwiſchen Lehrern
und Schülern gekommen, anderswo verquickten die Demonſtranten
ſogar ihre Schulpolitik mit ſozialiſtiſchen Beſtrebungen, indem ſie
gegen die „Neuen“ proteſtierten. Natürlich erſchien nun auch ſofort
die Sozialdemokratie auf dem Plan, doch hatte ſie bis jetzt wenig
Glück mit ihrem Protektions-Angebot. Das Schlimmſte aber iſt,
daß man nirgends Ernſt macht und energiſch gegen die ausſtändigen

üler vorgeht; ſo zieht man das Unglück nur noch groß; denn
jede Schüler Generation wird jeht wohl ihren Streik verlangen,
zumal einige Blätter das Vorgehen der Schüler billigen und für
geſetzmäßig erklären. Was ſoll da aus der italieniſchen Jugend
werden? muß man ſich angeſichts dieſer Vorgänge beſorgt fragen.

„Schön und erhaben.“ Ein findiger Potsdamer Schneider
meiſter verſendet jetzt an die Einwohner folgendes Schreiben: „Jn
rechtzeitiger Erkenntnis, daß nach den großen Bankkrachen auch
wieder eine unbedingte Ruhe eintreten muß, wo der Geiſt ſich am
Schönen und Erhabenen weidet, wage ich es ſchon heute, mit einer
neuen Deviſe hervorzutreten. Es iſt ſchon lange ein offenes Ge
heimnis, daß meine Erzeugniſſe keine Rivalen haben, „wenn ſie nur
nicht ſo teuer wären“, und ſo habe ich mich denn entſchloſſen, meinen
Wirkungskreis dem großen Publikum zugänglich zu machen, mit
einem ganz beſcheidenen Nutzen fürlieb zu nehmen und Berlin in
jeder Weiſe die Spitze zu bieten. Jch appelliere hierin an den
Heimatsgeiſt der verehrten Bürger Potsdams und bitte, mich in
dieſer neuen Einrichtung gütigſt unterſtützen zu wollen. Sämtliche
Neuheiten für Frühling und Sommer ſind bereits eingetroffen und
lohnt es ſich der Mühe, dieſelben in Augenſchein zu nehmen.“

Sport und Jagd.
Eine internationale Ausſtellung von Hunden aller Raſſen

veranſtaltet der kynologiſche Verein zu Bremen am S., 9. und
10. Mai d. Js.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 24. März. (Freiſpruch.) Von der Straf-

kammer des hieſigen Landgerichts wurde geſtern der 30jährige Schutz
mann Haaſe aus Graudenz, der in der Abſicht, gemeinſam mit ſeiner
Frau in den Tod zu gehen, dieſer im Leißlinger Walde fünf Revolverſchüſſe in den Kepſ zwei Schüſſe und zwei Stiche in die Bruſt bei
gebracht hatte, freigeſprochen, weil bei Ausübung der Tat eine freie
Willensbeſtimmung des Angeklagten nicht vorhanden geweſen ſei. Die
unglückliche Frau, die mit ihrem Manne wegen eines gegen dieſen ein

eleiteten Straſverfahrens aus Graudenz geflohen war, iſt durch dieKunſt der Aerzte von ihren furchtbaren Verletzungen wiederhergeſtellt

l ſie bat tränenden Auges ſelbſt für ihren Gatten um ein mildes
rteil.

W. Altona, 24. März. Heute begann vor der erſten Straf
kammer des hieſigen Landgerichts der Prozeß gegen den Kapitän und
den erſten Steuermann der „Hanſa“ Hermann Sachs und Adolf
Wahlen wegen fahrläſſiger Tötung. Die Angeklagten werden beſchuld den Untergang des Paſſagierdampfers Prin us verſchuldet zu

haben, infolge deſſen 102 ihren Tod in den Fluten fanden.
Die Angeklagten beſtreiten, ſchuldig zu ſein. Angeklagter Sachs bemerkt,
er habe, als er etwa 150 Meter vom „Primus“ entfernt war, das
Kommando „Ruder halb rechts“ gegeben. Der „Primus“ wäre ver
pflichtet geweſen, links Ruder zu geben. Angeklagter Wahlen ſchließt
ſich den Ausführungen Sachs' im weſentlichen an und bemerkt, er habe
nur deſſen Befehle weitergegeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. März

der Elbmündung lag und das in Deutſchland vielfach zu
Trübung, doch meiſt ohne Niederſchläge, bei ſtärkeren Winden

9 Chriſtianſund
10 Skudesnaes

Veranlaſſung gab, war das Barometer mit der Ausbreitung
hohen Drucks erneut geſtiegen und es trat wieder aufheiterndes
Wetter mit kälterer Nachttemperatur, vielfach bis zur Reif-
bildung, ein. Ein neues, nordweſtlich von Jsland erſchienenes
Minimum dürfte wieder zunehmende Bewölkung und Er-
wärmung im Norden veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März: Norden:
bewölktes, wärmeres Wetter, ſtellenweiſe etwas

Regen. Das ührige Gebiet: Ziemlich heiteres, trockenes,
nachts ſehr kühles, bei Tage mildes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. März Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter. Jm Norden ſtellen
weiſe etwas Regen, im Süden trocken. Später kälter werdend.

Wetterbericht vom 25. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 e We Stand auf 0 SS Name der und Meeres S S s 3
J Beobachtungs niveau t Wetter SS ſtation reduzirt

5 24. 25. eMärz März
u Stornoway 747,4 735,4 8 ſteif Regen 7,80

Blackhſod 748,4! 730,0 880 ſtürmiſch wolkig 7,80
8

2

3 Shieids 752,0 746,2 ſchwach wolkig 7,80
4 Scilly 755,4 740,71 8 ſtürmiſch Regen 10,60

5 Jsle d'Aix s o s e S S6 Paris S 2 S7 Vliſſingen 760,0 756,1 880 ſchwach bedeckt 7,20
8 Helder 756,9 1 756,8 8 ſchwach bedeckt 6,39

734,1 751,3 WS8 W mäßig wolkig 2,80
744,0 754,31 80 ſtark Dunſt 4,00
745,4 758,1 W S W leicht Dunſt 3,60
748,6 761,8 8SW ſchwach Nebel 4,79
743.4 756,81 W leicht wolkenlos 2,40
743 4 754,4 W ſtark wolkenlos 3,30

15) Wisby 748,2 757,0 W mäßig wolkenlos 3,00
16 Haparanda 729,0 753,5 N. leicht wolkenlos 183,3
17 Borkum 753,4 758,31 8 leicht bedeckt 5,40
18 Keitum 747,7 759,2 8W ſchwach bedeckt 5,58
19) Hamburg 752,4 761,0 80 leicht wolkenlos 4,80
20 Swinemünde 754,5 763,6 S W leicht wolkenlos 5,80
21 Rügenwalder-

11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

münde 754,8 763,7) W ſchwach wolkenlos 4,10
22 Neufahrwaſſer 755,5 762,7 WSW mäßig heiter 6,10
23 Memel 754,83 759,61 W ſteif wolkenlos 5,29
24 Münſter, Weſtf. 756,1 760,1 88 W leicht bedeckt 5,40
25 Hannover 755,6 762,3 880 mäßig wolkig 6,00
26 Berlin 756,7 764,9 880 ſehr leicht wolkenlos 4,00
27 Chemnitz 759,9 765,6 080 leicht wolkenlos 5,30
28 Breslau 760,6 766,31 W ſſehr leicht Dunſt 6,20
29 Metz 761,7 (761,5 NO leicht Nebel 1,209
30 Frankfurt a. M. 759,9 762,31 0 leicht wolkenlos 4,80
31 Karlsruhe 762,8 762,7 80 leicht Nebel 2,40
32 München 763,9 764,6) 80 mäßig wolkenlos 4,90
33 Holyhead 753,7 740,2 ſtürmiſch Regen 8,9*
34 Vodb 730,0 752,1 0 mäßig heiter —4,40

35 Riga S S mHamburg, 25. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 730 mw)

weſtlich über Jrland und beeinflußt die britiſchen Jnſeln. Jn Deutſch
land ſchwache inlandige Winde und kälter, außer Nordweſten heiter.

Mildes, außer Nordweſten trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Jeder nationalgeſinnte Feſer ſorge

in ſeinem Hekanntenkreiſe für die
Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Petersburg, 25. März. Auf Befehl des Kaiſers find
13 Beamte der Hochgerichte in Wiborg und Waſa ohne
Penſion verabſchiedet worden. Einer Blätter
meldung zufolge iſt der Grund der Verabſchiedung die Weige
rung der Beamten, den kaiſerlichen Erlaß über die gerichtliche
Verfolgung von acht Vergehen geſetzmäßig anzuerkennen.

Paris, 25. März. Der Kongregations-Aus-
ſchuß der Kammer beſchloß ſofort nach Beendigung der
geſtrigen Debatte über das Geſuch der Kongregationen der
Kammer einen Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der Ge
richte zu unterbreiten, die mit der Liquidation des Ver-
mögens der aufgelöſten Kongregationen betraut werden

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der am 21. März ſtattgehabten Aufſichtsratsſttzung des
„Nordſtern“, Lebens Verſichernngs Aktien Geſellſchaft zu Berlin,
wurde die Bilanz für das Jahr 1902 vorgelegt, welche einen Ueberſchuß
von 1679 800,85 (gegen 1 618 783,11 A. im Vorjahre) ergiebt.
Dieſer Ueberſchuß geſtattet die Verteilung von 282 150 oder 171
für jede Aktie (gegen 166 im Vorjahre) an die Aktionäre und die

Zuweiſung von 1 263 840,82 (gegen 1214700,09 A) an die mit
Gewinnanteil Verſicherten. Der „Nordſtern“ hatte im Jahre 1902
5481 Anträge zu erledigen auf 26 715 119 Kapital- und 46 804
RentenVerſicherung, wovon 4008 Anträge über 20 031 371 Kapital
und 46 804 Renten Verſicherung angenommen wurden. Nach Ab
zug aller durch Ablauf, Tod, Rückkauf 2c. erloſchenen Verſicherungen
blieb am Ende des Jahres ein Beſtand von 59 037 Verſicherungen
über 233 274 185 C. Kapital und 424 728 A. Rente. Der reine
Zuwachs des Verſicherungsbeſtandes belief ſich auf 9 261 150 gegen
7 109 153 C. im Vorjahre. Der „Nordſtern, Unfall- und Alters
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft“ erzielte einen Ueberſchuß von
170 818,63 welcher die Zahlung der Maximal Dividende von 10
auf den bar eingezahlten Betrag des AktienKapitals bei Ueberweiſung
von 12 684,23 A. zur KapitalReſerve, welche damit den ſtatutgemäßen
Betrag von 375 000 erreicht hat, von 755,48 zur Riſiko
Reſerve und Ueberweiſung von 31 640 an die am Gewinn be
teiligten Verſicherten geſtattet. Die Unfall-Prämien Einnahme iſt um
90 064,43 auf 1 596 382,46 geſtiegen. Die Generalverſammlung
iſt für beide Geſellſchuften auf Dienstag, den 21. April angeſetzt.

Wetterbericht vom 25. März, morgens 5 uhr.
Nach dem Vorübergang eines Teilminimums, das W an

v

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 180 Rinder, 223 Kälber, 91 Schaf
vieh. 2c., 890 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
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(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Schſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 35--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 c. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34—36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31. d. gering genährte jüngere und ältere 2628 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--231 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48-52 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38-45 c. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 29--32 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe h 2628 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 53 b. fleiſchige 51--52 e. gering
entwickelte 49--50 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz langſam, Ueber
ſtand 40 Rinder, 30 Schafe, 20 Schweine.

Hamburg, 24. März. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1230 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1018 Stück, Mecklenburg 195 Stück,
SchleswigHolſtein 17 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 95--1028 I. Qual. 84--90X

[I. Qual. 76-82 III. Qual. 68--71x Geringſte Sorte
59 65 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Dresden, 23. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 319 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 35——38,
Schlachtgew. 65-—67 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35——38, chlachtgewicht
66-—68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-33,
Schlachtgew. 60--64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28--30, Schlachtgew. 54—-58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50. Bullen 201 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 62--64;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 20-—33, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgew. 52——54.
Kalben und Kühe 182 Stück. 1. vollfl. ausgem. K höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—35, Schlachtgew. 62-—64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 28 bis
31, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 25--27, Schlachtgewicht
52--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22-24,
Schlachtgew. 48-—50; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 390 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgewicht 69--73 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43-45, Schlachtgewicht 65——68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 61--64; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) bende fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang ſchlecht. chafe 1116 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht
gewicht 66—-71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-—32,

chlachtgew. 60--64 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1600 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41,

läßt ſich 40 prozentiges Kalidüngeſalz noch immer mit Erfolg an
wenden. Die Abnahmen dieſes Produktes ſind deshalb verhältnismäßig
noch ſehr groß. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnmallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
e egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur landw rchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 25. März. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,650 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 2,00

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 AC.,
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdedurg, 24. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 24. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländ. 145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175--180 Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,
ausländ. 147--150 Bf., Poſener 141 143 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144- 150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 Kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 47,75 nominell, gefrorenes bz. Außeramtlich:
Malz per 100 Kg netto loco 26--28. Wicken per 1000 kg
netto loco 160 bis 170. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 200 bis 220, do. kleine 170 bis 190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,50 10,25 per 100 kg

139 140 gering bis 125 Mai s, runder ſtill, gut 132
amerikaniſcher bunter gut 120 Erbſen, hieſige Viktoria,
ſtill, gut 180--190 mittel 165--170 do. grüne Folger gut
210--222 mittel 200

Chicago, 24. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Mai 72 (72 per Juli 69 (697/5), Mais per
Mai 427 (438 Schmalz per März per Mai 10,00(10,128), Speg ſhort elear 10,87-- 10,00 (10,87-- 1050), Por t per

Mai 17,80 (18,02).

Tendenz Weizen ſchwach.
*2) Tendenz Mais ſchwach.

Zuckerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Magdebuzg, 25. März 1903.

Kornzucker excl., von 88 Rend. QutſeRachprodukte excl. 75 5 Rend. 7,50--7,45. Tendenz: ſ.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r März 16,40G, 16,60B. Aug. 16,956G, 17,00B.
pril 16,40G, 16,60B. Okt.-Dez. 17,95G, 18,00B.

Mai 16,65G, 16,70B. Tendenz matt.
Hamburg, 25. März 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermartt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,45. Aug. 17,00.
April 16,60. Okt. 18,05.
Mai 16,70. Dez. 17,90.

Produkftenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. d

Berlin, den 25. März.
Weizen Mai 156,25 Juli 159,00 Septbr. 160,50
Roggen Mai 136,50 Juli 138,50 Septbr. 140,25
Hafer Mai 130,25 Juli
Mais Mai 109,00 Juli 108,50
Rüböl Mai 47,60 Oktober 47,90
Spiritus 100 1 70er loco

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 25. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn zurückhaltend auf den geſtrigen
matten Verlauf der Börſen von NewYork und London, ferner
wegen der Geſtaltung des Geldmarktes im allgemeinen im Hinblick
auf London und New-York. Von Lokalwerten waren Eiſenaktien
unter Realiſirungen ſchwächer und Kohlenaktien ungleichmäßig.
Banken gegen geſtrigen Schluß ermäßigt, im ganzen war der Ver
kehr darin äußerſt minimal. Heimiſche Fonds behauptet, Spanier
auf Paris gebeſſert, auch Chineſen anziehend. Türken-Loſe etwas
ſchwach, Bahnen vernachläſſigt, öſterreichiſche ſehr ſtill auf heutigen
Ausfall der Börſe in Wien. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde
durchweg ſtill. Ultimo-Geld 416 Proz., Privat-Diskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An- u, Verkauf von Wertpapieren;

Kontrole aller verlosb. Effekten

friedmann 0,
Contocorrent- u, Check- Verkehr

Verzinsung von Spareinlagen.
e

Schlachtgew. 52—-53 2. flei v Lebendgew. 38--39, Schlachtgew. excl. Sack. Nach Un Nach Aw50--51 3. r entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36-37, RMagdeburg, 24. März. Getreide und Futtermittel. KohlenKuxe: frage gebot KaliWeote: frage gebo
gewicht 53--54. Geſchäftsgang ſehr langſam. Alles in Mark für 50 kg. netto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen, engliſcher Sommer e Be 13400 Se en. 4882 4880
Acker ttänder J 3 e t Kalben und Kühe 6, Kälber unverändert, gut 149--151 mittel 144 146 gering bis 134 Lonig etc. urra g.. S1r0

9 wo wo a unde e e e e e e e en e av e 9eee8e 545 edr all eP iahſur r r bis 174 Roggen, u unverändert, gut 134-- 136 mittel 2250 2275 d m 38 etaßfurt-Leopoldshall, 24. März. ngemittel. (Bericht 131--133 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 142 144 e erggon Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Abſatz iſt auch jetzt noch ein Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 162 165 mittel 145 bis ErzKugze: unt. 2288 7 r
ſehr großer, doch dürfte für die nächſte Zeit eine Beruhigung des Ge 150 gering 128-138 Landgerſte gut 144--150 mittel J drichsſegen. 1828 Jcbannashall »22350 3050
(chäfts zu erwarten ſein, da die Jahreszeit bereits weit vorgeſchritten 138 142 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut Diteri Neriges 1588 ken e h a. 289 239
iſt. Wo eine hinreichende Düngung mit Kainit verſäumt wurde, 122--123 H afer, inländiſcher, unverändert, gut 142 145 mittel Siidberg 2250] 2326 Wubelms ha 93781

j An- VerKaunt von Wertpapferen, ERinlösung von Coupens, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. h
Zinsfuß Oiridende 1901 1002 Dividende 1901 1903 J Dividende (1903 10902

w e e 4 5. 522 3 h 4 7 104 38 2 7 1 83824 h r 1 5 to U. h tun. tl. t.Coursnotierungen a a le ihider Regen a 2 San Zinn tder Berl V 25 M v x v. 1899. 00 b Z32derbank. 7 5 z 33., t 6 um do. Sie. 18 5 3ol e h T e ank h 2 eimer a F. u er g Ter en rs e h G 1843824 m ehe 41 53 ß Aer 7 t 48 e Winde 18 s 2 s e6 5 w on omma h 1 3 au er zu erſfa r e e t h 7an Sagen h 4 8 82 Dresdner San S 13 Frot Se Pferdeb., z 4 a r 5 1423620Preußiſche und deutſche Fonde Staeie n idee e er neuen See Santa Gebet 93 ont e l thaer Gr mburger ahrt 5 l i een. Siea ne nes 3 30 Leine San 2 twenet Berghau. i z 1 Zenger Salnen 33 J
ginefuß do. v. 1690 155, do. Creditanſtalt (1743, o G Hartmann, Sächſ. M.eF. 4 O. WMWegelin Hübner 1 91 Ungar. Kronen Rente 100.206 Magdebg. Privatbank. 994,000 G Hibernig K Shamereck. 23 2 1,106 G Weſteregeln Alkali 1 z SDeutſche Reichs Anleihe /a2 102 606 do. z 3938 Mitteldeutſche Creditbank. S 3 004e G Hildebrand Mühlen. z 149.606 BMalzerei Wrede 7 „7558Greußiſche 7 ſ. Anleih n 18 t G de, GoldAnl. Eiſ. Tor. z Nationalbankf. Deutſchland z 906 uldſchinsky 4 108, St Zeiter Maſchinen 1 7 1 d S

Bann m J h 7 S heehäßh.. 97 J tSremer StaatsAnl. v. 1896 do. Femr.- vo enCr... 9 1172.906 2aurahütte 24otdo. v. 1902 (Spr- h. Leipzi B KRiebeg ee eS nk e e un h 3 0ente 1.,10 e orddeutſcher Lieyd.do. ultimo. 77 Anatoliſge J e3uhee LankVerein. 81 el z G Nordſtern, Rediendergwert 2 3 S W 313322
Landſchaftl. Zentral. e 1 50 G DortmundGronau St. Pr. z. /2 Obe chi. Giſend.-Dedarf. e 2 e Rbl. g. m8 t dal heit di Je J w e. 7 Aera 109 G. i. 168 8066 do. do. Oblig. f. d r 5 7 z. 7 Velg. Platz 100 Fr. k. 00 Bvand haft d. 77 Saqhſen S 3 g22 Lübeck-Büchen o o 1 t h e 14/3 z t Lond, l Liwre Starl. 8 Tage k. zMla a Bl oſtger 2 2de gen iöo0 Je Oſtnreugitge 7 1 6 v Hrau Si r. 8 e r 30 Wien 100 Kr. 8 „30tz GBraunſchw H. nnov. Ouſchtiehrader Bahn Ia. P. i Dividende 1901 i002
2 r. v. 3u2 37 7 g Gerl,-Döhm. Brauh. z Jdo. Serie XIX. 3 6 ſt G 4 el a 6 do. 20 25K.edit 0,508 6 al. Meridionaibahn J c e z. 1 88l Sen e 5 te ee ee en Aenrer e le a 7,706 n D 77 Anhalter Kohlen d B Oeſterreihiſcher Credit 78136 Oſtpreuß. Süddahn hWe in i e e 38088 n e u a n n heuerh z 77 öz Deutſche Bank. 2 238 Zerieääß IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ansländiſche Fonds Bank Aktien. n ne e4 Eiſen 23 h ehe 9, Cgnin e r wo e 18 S eAegent. Gold Anleihe 5 90 m Bern h u 1 91 eghüiet üni, w. isös a 3 on Fi 24 c e o 1 2 s z28 n G es228 h 1ne). a D. erein Hort under e U. u ortmun h 9 I. IIIIIIIIIIIIIIIGriech. konſ. Goldr. in. l. E. 4 3 Breslauer Dis Dank. t B 7 do. D. 106 COt G I Nartendurge Mlawka all

ſanſgeschäſt,

Creditgewährung;

Diskontierung von Wechseln,

Falle a. S.,
Joststfrasse 2.

Vermietung v. Schrankfächern in unserer
diebes- und feuersicheren

Stahlkammer.



Lohrer-Gesangverein Halle.
Leitung Professor ReubKe.

Sonnabend, den 28. Uhrin den „Kaisers

RKRonzert
unter gefl. Mitwirkung der Konzertaängerin Fräulein Jmlia Culp-

Berlin und des Herrn Chordirektor Karl Klanert- Halle.
Kyrie, Gloria u. Sanctus aus der II. Messe von Rob.,Programm: We an. Die beiden Särge, Ballade von

Pr. Hegar. Im Gebirge, Chor von Jos. Schwart2. Chor-
lieder von Dubois und Othegraven. Lieder für Alt von
Schubert, Rob. Franz, Brahms, Wolf ete.

Blüthner-Flügel aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten 2zu 2,50 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. in der

Hofmusikalienbhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Veud hege
Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag, den 26. März 1903:
Extra Vorſtellung bei Einheitspreiſen

W 60, 40, 20 Pfg W
Platz den Frauen

T Freitag: Lutti. W

Malballa-Iheater.

Virektion Richard Tabert.
Ab 23. März er.:

Neun Neu?! Nemn?!
Das Rütſel

des XX. Jahrhunderts
oder

Der wysteriöse RKolfler,

gr. amerik. Senſations Drama
(12 Perſonen mit 40 verſchied.

Verwandl.), dargeſtellt von

Ihe Great Henry Preneh,
ſowie das übrige

Glanzprogramm.

StadtTheater.
Donnerstag, d. 26. März 1903,

abends 7x Uhr
188. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
123. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: blIau.
Zum letzen Male

Wildfeuer,
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten

von Friedrich Halm.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.

Perſonen:
René von Lomenie,

Graf v. Dommartin M. Adolfi.
Adele von Lomenie,

Gräfin v. Dommartin
Witwe, ſeine Mutter
und Vormünderin E. Roſen.

Bertrand, Graf von
Brienne C. Stahlberg.

Renard, Kanzler y W. Sieg.
Meiſter Etienne,
Leibarzt C. Scholling.

Pierre per
Seneſchal Heine.Marcel de Prie, ehe

Waffenmeiſter H. Traeger.
im Dienſte der Gräfin Dommartin)
Pignerol) Vaſallen Schöndorff.
Laclos des Hauſes Fritz Berend.
Ripaille Loménie E. Lübben.
Jerome, Burgvogt

auf Arbois F. Amberg.
Margot, ein Bauern-

mädchen M. Müller.Ritter, Edelleute Reiſige.
Schülerbilletts für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus-

t gegeben.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag

Der Verschwender.

Apollo Theater
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplaz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Die Senſation der
letzten Saiſon

J. van Edens
grosser spanischer

Sportsakt,
ausgeführt von 2 Damen,

Herren und
2 Riesenstieren.

Einzig
auf der Welt exiſtierend!

Und das übrige

Pracht Programm.

Welt-Panorama fg-

Sieilien rade

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 26. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): Alt-

Heidelberg.
Leipzig (Altes Theater). Madame

Sherry.
Weimar (Hof-Theater): Der Erb

förſter.

Höhere Handelsschule in Erfurt,
Moltkeſtr. 6. Gegr. 1867.

Vorzüglichſte Vorbereitung für
praktiſche Berufsarten, zu der
Prüfung für den einj.-freiw. Dienſt,
ſowie für die Aufnahme in alle
Klaſſen höherer Schulen bis O. II.
Penſion in der Anſtalt. Von
10 Prüflingen der Schule er-
hielten ſoeben 9 das Zeugnis
für den einj.-freiw. Dienſt, und
zwar alle bei dem erſten Ver
ſuch. Empfehl. von Mitgl. der
Prüfgs.- Kommiſſion. Näheres durch
Proſpekte. Die Direktion: Preymark.

elitär-ſordereit. Angtalt
l Berlin WV.,

Bendlerstr. 12. Vorzügl. Erfolge
b. Fähnr.-, Pinj.-, Prim.-, Abitur.-
Pxamen. Soeben bestand. sämtl.
Pinj. Anerkennungssehreib. der
vorges. Schulbehörde. (4324

V. Trippenbach.

77 die von Oſtern abSchüler das Königl. Kath.

nan tleiligenstacdht
beſuchen wollen, finden gute Penſion,
väterliche Aufſicht u. ev. Nachhilfe bei

Hagemeistoer,
Lehrer an der Bürgerſchule.

Lehrfabrik
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenb. u. Elektroteehnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau ſ. Th.

Strohhut-
Wäsche

2empfehlt

B. Herker,
gegenüber der

Glauehaisehen Kirehe.

006
Nusshaum-Pianino,
gut erhalten, wegen Umzug billig
zu verkaufen. Mauerſtraße 2,
erſte Etage, rechts.

Dezimalwagen, Tafelwagen
billic. Gr. Märkerſtr. 23.
8 Die Korpulenz durch

Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild-
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre

Zu
korpulent

15. Aufl. giebt Aufſchluß über

die rationelle Entfettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur-
gemärer Weiſe beſeitigt wird.
Dieſe Kur, welche ein Arzt
im verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Lebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
bohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
baben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen

bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
L. Pitsoh, Chemiſqhes Jaborakorium,

Dresden 2l. H. Z.

-AAAAAAAAAAAAAAAA
2

3 Brillen u, Klemmer
J in allen Fagçons. z

Pap inm Perspektire,
2 Barometer,

E. Uhermometer e

3 Photogr. Apparate à
und Zuvenör, 32
4 elektr. Taschenlampen

FZolleiteIninge

evrrvvvvvvrvvvt
Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (1813
Zander, Gr. Klausſtr. 12

Kehr. Nhpuer

Uhren-Fahbrikanten

r undHof Uhrmacher
Sr. Maſestät des
Kaisers u, Königsverin J

34 Charlottenstr. 34
empfehlen ihre silhernen und

goldenen Taschen-
uhren jeglicher Art,
Sohiffs-Chronometer

Turm-, Wächter- I
kontroll-, Regulator- e
und Stutzuhren! Ww.
Werkstatt für Reparaturen.

Faßhähne. Gr. Märkerſtraße 23.

Für land wirtseh.
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosse wollene

SchlafdeckKen à 8,50 MK.,

grosse derbe
Strohsäcke à 1,25 Mk.,

dazu passende
Kopfkissen à 30 Pfg.

Plaut Sohn, Halle,
Neue Promenade 3,

neben der Getreidebörse.

Drahtzäume,
Drabtgitter, Drabtgellechte,

Drahtgewebe in allen Metallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral-
Drahtmatratz., extra ſtark Sand-
und Kohlenſiebe, Geſellſchafts-
Hühnerneſter, Stacheldraht u.
Spalierdraht e. liefert die Draht-

weberei von (33370. H. Heiland, See

Federrollwagen,
80 Ztr. Tragkraft, ſowie ein
Schlempewagen für 25 hl, in
ſehr gutem Zuſtande, zu verkaufen

Thüringerſtr. 20.
Beſſeres

Viktualiengeſchäft

ver Kaſſe zu kaufen geſucht. Ver
mittler verbeten. Offerten unt. F.
100 poſtlagernd Brehna erbeten.

Speiſe- u. Saatkartoffeln
Magnum bonum, Profeſſor
Maerecker, Paulsens Julyund Ceres liefert waggenweiſe
franko jeder Bahnſtation (4536

B. Otto Müller,
Karte er rykyendlung,-

Triptis i. Thür.

Zahle gute Preiſe
für Herren u. Damengarderobe.
Off. baldigſt erb. Frau Reuter,
Halle a. S., Beeſenerſtr. 23.

Perſonen,
dieverlangt werden.

W er tellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
Tüchtiger, erfahrener

Maſchinenſchloſſer,
an ſauberes Arbeiten gewöhnt, für
dauernde Arbeit ſofort geſucht.Zobel, N eue Co.

GSchmalkalden. [4349

Geſucht zum 1. April d. Js.
bei gutem Lohn zu ca. 75 Stück
Vieh ein tücht. zuverläſſiger

Kuhmeiſter,
der mit eigenen Leuten den ganzen

Stall beſorgt. Schweizer ausge
ſchloſſen. [4529Domäne Holzzelle

bei Eisleben.

Suche für 1. oder 15. April
einen jungen Mann, welcher die

Landwirtſchaft
erlernen will. Penſion nach
Uebereinkunft.
Müller, Stadtgut Eckarts

berga (Thüringen).
Auf einem Gute wird ein zu

verläſſiger anſtändiger

Diener,
der, perfelt im Servieren, ſich allen
häuslichen Arbeiten unterziebdt, An
fang Juni geſucht. Verheiratung
geſtattet. Anerbietung nebſt Ab
ſchrift der Zeugniſſe und Gehalts-
anſpruch einzuſenden unter T. K.
280 an die Exped. dieſ. Zeitung.

Lehrlings-Stelle. S
Junger Mann mit Zeugn.

zum Einj.-Dienſt kann 1. April
od. ſpäter in hieſigem Bank-
geſchäft als Lehrling ein-
treten. Off. sub R. c. 8642
Rud. Mosse, Halle a. S.
Suche zum 1. April oder Oſtern

für mein feineres Tuch, Seiden-,
Leinen Modewaren und
Damenkonfektionsgeſchäft einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen, von
nicht zu kleiner Figur, aus guter
Familie. Beköſtigung und Woh
nung bei Familienanſchluß im
Hauſe gegen mäßiges Entgelt.

Angebote ſofort erbeten.

Hoflieferant,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 80.

Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p.

Villa oder Landſitz
mit größerem Garten oder Park
und etwas Stallung, Bahnnähe,
Gegend Halle oder Leipzig, wird
zu mieten geſucht. Offert. unter
S. Z. 10 an Herrn Buchhändler
Lindner. Leipzig -Lindenau,
Wettinerſtr., bitte niederzulegen.

Vermietungen.

agdeburgerſtr. 47, I.
ochherrſchaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.

Prinzenſtr. 10
iſt die herrſchaftliche T. Etage, 9
Zimmer mit Zubehör, 1. Okt. 1903
zu vermieten. Näh. daſ. 2 Tr.

Leipzigerſtraße 71
I. Etage, frühere Comptoirräume
der Aachen- Münchener Feuer
verſicherungs-Geſellſchaft, als
Geſchäftsräume oder Wohnung
ver ſofort zu vermieten. Näheres
Leipzigerſtr. 70/71, Comptoir.

m

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 3 an auf Ackoevr,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
Ilag. Naumburg a. S.

Lebensgefährtin
ſucht tücht. Schriftſteller u. Redak-
teur, 34 J. alt, evang., Mittelfigur,
brünett, friedl. Charakt. Dame
müßte gleichen Charakter beſitzen,
gemütvoll, häuslich u. gebildet ſein.
Ausführl. Off. u. Z. h. 278 an
die Exped. d. Ztg. möglichſt mit
Bild, das zurückerfolgt. Diskretion
gegenſeitig Ehrenſache. Vermittler
verbeten.

Heiratsgeſuch.
Für einen meiner Bekannten,

Beſitzer einer ſchönen neuerrichteten
Apotheke, von tadelloſem Rufe und
im beſten Mannesalter, wird die
Bekanntſchaft einer häuslich er
zogenen Dame im Alter von
28--34 Jahren geſucht. Unter
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion
werden Damen, welche auf dieſes
ernſtgemeinte Geſuch zu reflektieren
geſonnen ſind, gebeten, Offerten
nebſt Vermögensangabe und wo-
möglich Photogr. unter T. e. 275
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Neue Promenade 9, II,
herrſchaftliche Etage, 6 große heiz
bare Zimmer, Bad und Zubehör,
1. Oktober 1903 zu vermieten.
Beſicht. vorm. 11--1 Uhr.

Huttenstrasse 4 a
ſchöne Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, Zubeh. ſof. od. ſpät. zu verm.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraſze 19
im Privat-Bureau.

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.
Wilh. Kranig, Neue Promenade 15.

Suche zum 1. April perfekte

Köchin,
die zeitweiſe im Buffet mit be
ſchäftigt werden kann. Gehalt 300
Mark. Bahnhof Merſeburg.

Suche ſofort oder 1. Mai eine

ältere (4472Wirtſchafterin
zur Vertretung der Hausfrau.
Keine Milchwirtſch., einfache Küche.
Off. mit Gehaltsanſpr. unt. Z. d.
274 beförd. die Exped. d. Zta.

Suche zum 15. April od. ſpäter
ein ordentliches Mädchen im Alter
von 16--20 Jahren, welches Luſt
hat, die
Wirtſchaft zu erlernen.

Jnſpektor Sehmidt, Rittergut
Selka, Poſt Nöbdenitz (S. A.)

Geſucht
ein ordnungsliebendes, beſſeres
Mädchen, das etwas kochen kann
und häuslich iſt, zum 1. April für
kleinen Hausbalt nach Bernburg.
Angenehme ſelbſtändige Stellung,
Familienanſchluß. Nur ſchriftl. Off.
sub Z. g. 27 7 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Einf. jungen Landw., der ſ. Lehr
zeit beendet, ſ. Militärpflicht genügt
hat, ſich nicht ſcheut ſelbſt mit Hand
anzulegen, in Buchf. nicht unerf.
iſt, empfehle als II. Verwalter
bei mäßigem Gehalt. Soehkölziger,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Junger geſunder intelligenter
Mann, gelernter Landwirt, ſucht
paſſende Beſchäftigung. Angebote
unter V. r. 8634 an Rudolr
NMosse, Halle a. S. (4451

Suche für Landwirts Sohn
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis
zum 1. April oder ſpäter Stelle
als Wirtſchafts-Lehrling.

Gewünſcht bei Familienanſchluß
ſpezielle Leitung des Prinzipals.
Anfragen unter T. b. 272 an
die Exp. d. Zig. erbeten. (4426

14 jähr. Mädchen vom Lande 9
ſucht Dienſt. Zu erfragen

Daondistr. 1, I.
Geb. Fräulein ſucht Stellg. als

Geſellſchafterin, Stütze
oder Wirtſchafterin.

Vermittler verbeten. Offerten an
Kunze, Rittergut Stedten.

e Fräulein ſ. Fterg
per 1. Apri auf einals Mamſell Gut.

rl. Dora RerkK,
Röblitz bei Saalfeld.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Kl. MärKerstr. 3
freundl. Wohnung, 1 St., 2 K.,
K., Korridor nebſt Zubehör zum
1. Aprii f. 80 Tir. pro anno zu
vermieten.

Keilstrasse 28, part. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Küche,
Speiſckammer, Badeſtube u reichl.
Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
Preis 450 Mark.

Jacobstrasse 62 u. S,
am Steinweg, herrſchaftliche
Wohnungen, d. Neuzeit entſpr. ſof.
u. 1. 4. zu verm., 2 Stb., 2 K. Küche
(Gas), Bad u. Zubeh. 400--600 Mk

Wohnungen
von 550 bis 6 0 Mk. ſof. od. ſp.
zu vermieten. Meteritzſtr. Nr. 4,
dicht am Markt.

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4

habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.
Jch din beauftragt,

350000 Mk.

BVriehHleine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Konfirmations- und

Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten. J

nenex Verlobungs- Anzeige.
Statt besonderer Meldung
Die Verlobung ihrer Tochter

x Martha mit Herrn Däuard
Seellg in Halle beehren sich
anzuzeigen x

X Adolf Huth und Frau
Emma geb. Lewandowsky.

März 1903. x
200300300320 C C5äh
999909900000000000000
O e2 Verlobungs- Anzeige.
2 Als Verlobte empfehlen sich S

3 Elly Rechnitz
3 Julius Schönstädt
S alle a. S. Stassfurth. 9
900000000000000004 00

00

Danukſagung.
Für die Beweiſe liedevoller

Teilnahme beim Begräbnis
unſeres teueren Entſchlafenen
ſagen wir Allen herzlichſten
Dank.

Zaaſch, den 23. März 1903.

Familie Horn.

Verlobt: Frl. Maria v. Borcke
mit Hrn. Herbord v. Bar (Labes).
Frl. Elsteth von Blanc mit
Hrn. Kapitänleutn. Ernſt Oldwig
von Natzmer (Weimar--Kiel).
Frl. Martha Willemſen mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. Ernſt
Thaner (Köln). Frl. Käthe
Gerdau mit Hrn. Architekten
i Schäfer (Düſſeldorf-

ühlhauſen i. Th.).
Verehelicht: Hr. Hans Fo-

achim v. Heynitz mit Frl. Dora
von Reeſe (Dittmannsdorf--
Bautzen). Hr. Dr. med. Jul.
Heſſel mit Frl. Luiſe Kreßler

unkündb. Stiftungsgelder s
zur II. Stelle

(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, Sankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64

Candivirten
gewähre ich unkündb. hypotekariſche

arlehne auf Ackergrundſt. in
jeder Höhe 4327zur 1. Stelle von 3 Proz. ab

(0. Goldsehmidt, Bankgesehat,

gegenüb. d. Kaiſerdenk. Teleph. 2012.

Cediere meine auf preiswertem
Grundſtück zu 41 0,0 an zweiter

(4319Stelle eingetragenen12000 M.

(Kreuznach).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Frhrn. von Stein
(Bromberg). Hrn. Rudolf Müller
(Deſſau). Hrn. Fritz Röſe
(Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Dozenten Dr. phbil. Ndolf
Kolſen (Arolſen). Hru. Ober-
poſrinſpektor Friedrichs (Frank-
furt a. O.).

Geſtorben: Hr. General z. D.
Hugo von Oidtmann (Sonders

(Barmen). Hr. Fabrikbeſitzer
Wilhelm Axtmann (Schöningen).
Hr. Paſtor Paul Pruſſe (Brieg).
Hr. Oberlehrer Dr. phil. Emanuel
Münzer (Seeſen a. H.). Hr.
Notar a. D. Juſtizrat Stephan
Cramer (Köln). Hr. Miniſterial
rat Hans Wild (Heidelberg). Hr.
Dr. med. Bernh Ludwig Wagner
(Schlos Laders bei Meran).
Hr. Hauptmann Ha twig Ottmer
(Trier). Hr. Sanitätsrat Dr.
med. Johann Guſtav Schweickert
(Gräbſchen). Hr. Chriſtoph Runge

Offerten unter Z. p. 264 an die
Exvbed. d. Ztg.

(Erfurt). Hr. Brennereibeſitzer
Richard Oßwald MNordhauſen).

bauſen). Hr. Dr. A. Schreiber
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Donnerstag

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dürrenberg 24. März. (Gemeindeſchweſter.Lehrerſtelle.) Am 31. d. Mts. wird die neue Gemeindeſchweſter

für Dürrenberg und Umgegend hier eintreffen. Viele werden es mit
Freude begrüßen, daß der Vaterländiſche Frauenverein für Merſeburg
Land die ſeit Januar unbeſetzte Schweſternſtation durch eine neue
Schweſter beſetzt. Die ſeit dem Tode des Lehrers Bartelſen vakante
Lehrerſtelle in Oebles wird am 1. April wieder beſetzt: Die Königl.
Regierung hat den Schulamtskandidaten Simon mit der Verwaltung
der Stelle beauftragt.

Carsdorf, 23. März. (Der Gemeinde-Gaſthofß) „Zur
Sonne“ ging für den Preis von 13 500 Mk. käuflich in die Hände
der Oettler'ſchen Brauerei in Weißenfels über und ſoll in Kürze der
Neuzeit entſprechend umgebaut werden.

Merſeburg, 24. März. (Diemenbrand.) Ein Sonnabend
abend 8 Uhr in der Richtung nach Dürrenberg wahrgenommener
Feuerſchein iſt auf den Brand eines Strohdiemens des Landwirts
Lehmann in Creypau zurückzuführen. Der Diemen war nicht
verſichert, und über die Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts
beſtimmtes.

WMerſeburg, 24. März. (Diebſtahl und Einbruch.) Jn
der Nacht zum Sonntag hat ein Dieb dem Keller des Hauſes Linden
ſtraße Nr. 6 einen Beſuch abgeſtattet und dort mehrere Flaſchen Wein
und Champagner im Werte von etwa 25 Mk. entwendet. Der Spitz
bube hat die Haustür wahrſcheinlich mittels Nachſchlüſſels geöffnet,
denn dieſelbe wurde am Morgen verſchloſſen vorgefunden,
dagegen hat er ſich im Keller dieſe Umſtände nicht gemacht, ſondern
daſelbſt nicht weniger als vier Türen erbrochen. Der Diebſtahl wurde
erſt am Sonntag vormittag bemerkt. Ein lichtſcheues Jndividuum
verſuchte am Sonntag abend gegen 12 Uhr in die Kontorräume des
Grundſtücks Neumarkt Nr. 41 einzubrechen. Mittels Schmierſeife
und eines Tuches hatte der Einbrecher das parterre gelegene Fenſter
eingedrückt. Jnfolge des durch herabfallende Scherben entſtandenen
Geräuſches erwachte der Wohnungsinhaber. Dies mußte der Einbrecher
vorausgeſehen haben, denn er ſuchte ſein Heil in der Flucht. Leider
iſt er nicht erkannt worden. (Merſeb. Kreisbl.)

Merſeburg, 24. März. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde ein 12 Ar großer Landſtreifen vom
Nulandtsplatze für 3 Mark pro Quadratmeter an die Eiſenbahnver
waltung abgetreten. Darauf verhandelte man über die Erbauung
einer Präparandenanſtalt. Vom Königlichen Provinzial
Schulkollegium gelangte im November vergangenen Jahres die Mit-
teilung an den Magiſtrat, daß die Eröffnung einer außerordentlichen
dreiklaſſigen Präparandenanſtalt am 1. April 1904 hier in Ausſicht
ſteht. Sollte ſich keine Privatperſönlichkeit zur Uebernahme der Anſtalt
bereit erklären, ſo muß die Stadt dafür eintreten und ſie in ſtädtiſche Ver
waltung übernehmen. Nach dem vom Schulkollegium aufgeſtellten Etat
für 1904/09 ſind 3 Klaſſen mit 98 Zöglingen vorgeſehen. Die Aus-
gaben würden auf etwa 15000 Mk. jährlich zu bemeſſen ſein.
Dieſelben decken ſich durch die vereinnahmten Schulgelder in Höhe von
60 Mk. pro Zögling und Jahr und die zu leiſtenden Beiträge des
Staates und der Stadt. Der Magiſtrat iſt dafür, dieſe Anſtalt in
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. Als Bauplatz würde das der
Stadt gehörige Terrain neben der Altenburger Schule in Frage
kommen. Der Magiſtratsantrag geht dahin, ſich bereit zu erklären,
der Bau einer dreiklaſſigen Anſtalt auszuſführen und denſelben unent
geltlich der Königl. Staatsregierung zur Benutzung zu überweiſen. Die
Ünterhaltungskoſten ſind vom Staat zu tragen. Nach längerer Debatte
wurde die Magiſtratsvorlage angenommen.

Weißenfels, 24. März. (Waldbrand.) Jm nahen Leiß-
ling hat ein Waldbrand etwa drei Morgen drei bis fünfjährigen
Unterholzes vernichtet. Auch im Schortauer Holze iſt eine Fläche
niedergebrannt.

Naumburg 24. Mai. Einer der anmutigſten
Spazierwege) in unſerer Umgebung iſt der am Wieſenufer der
Saale entlang führende nach dem Fiſchhauſe bei Pforta. Wenn der
Wanderer dann unter den alten Linden raſtet und die Gaſtfreundſchaft
des biederen Fergen genießt, wird er über der Tür des überſchatteten
Fiſcherhauſes eine Holztafel bemerken die die lateiniſche Jnſchrift
trägt

Hic lare sub parvo tiliae piscator in umbra
Cymka aut quemque vebit piscibus aut refßicit.

2. Beilage zu Nr. 143 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.die Provinz Sachſen, für

26. März 1903.

dem Erſcheinen des erſten, im Jahre 1894 bei Einweihung der Er
innerungsturnhalle herausgegebenen Verzeichniſſes inzwiſchen dem
Muſeum wieder überwieſenen Gegenſtände bereits auf nahezu
700 geſtiegen iſt. Wertvolle Zuweiſungen waren darunter.
Jmmerhin läßt ſich annehmen, daß ſich noch eine größere
Anzahl von Jahn Reliquien und Erinnerungsſtücken im
Privatbeſitz befinden. Dieſe dem Jahnmuſeum zugeführt zu wiſſen,
wäre ein ſchöner Gedanke. Erwünſcht ſind vor allem Büſten, Bilder,
Briefe Jahns und ſeiner Zeitgenoſſen und Erinnerungsſtücke an ver-
dienſtvolle Männer des deutſchen Turnweſens. Es wird gebeten, An
träge zum Ankauf derartiger Gegenſtände an den Vorſitzenden der
deutſchen Turnerſchaft, Dr. Ferd. Götz in Leipzig-Lindenau, Geſchenke
aber direkt an den Verwalter des Muſeums, Kaufmann Schadewell,
Freyburg a. U. zu ſenden.

o Freyburg, 24. März. (Unfälle.) Der Arbeiter F. wurde
von einem großen Hunde derart in die rechte Hand gebiſſen, daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Als der Stellmachermeiſter
Mehlhorn aus Reichardswerben mit ſeinem Sohne nach Markröhlitz
fuhr, um Holz zu holen, gingen unterwegs die Pferde durch. M. sen.
fiel vom Wagen zur Erde und erlitt ſo erhebliche Verletzungen am
Kopfe, daß er anfangs bewußtlos war und in eine naheliegende Wirt
ſchaft gebracht werden mußte.

Eisleben 25. März. (Für die bevorſtehende
Reichstag swahl) wurde der jetzige Abgeordnete Dr. Arendt
als Kandidat aufgeſtellt. Zu dieſer geſtern von uns veröffentlichten
Meldung werden wir gebeten mitzuteilen, daß Vertrauensmänner des
Bundes der Landwirte in dieſer Verſammlung nicht anweſend waren.

K. Bitterfeld, 24. März. (Tötlicher Unglücksfall.
Marktbericht.) Ein betrübender Unglücksfall, der leider den Tod
eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich heute morgen in der
Nähe des benachbarten Holzweißig. Der Fuhrwerksbeſitzer K. aus
Delitzſch, welcher mehrere Marktbuden nach dem hieſigen Markte fahren
wollte, befand ſich auf dem Wege zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld. Am
Bahnübergange bei Holzweißig wurden die Pferde plötzlich ſcheu und
gingen durch. Dabei wurde der Führer aus dem Wagen geſchleudert
und überfahren. Die Verletzungen am Kopf und am Hals waren ſo
ſchwere, daß er nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt auſgab. Durch
ein nachfolgendes Fuhrwerk wurde der Tote weiterbefördert. Bei
dem heute hier abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben 510 Ferkel,
198 Läufer und 32 Stück Rindvieh. Die Ferkel koſteten das Paar
20--24 Mk., während die Läufer einen Preis von 18-60 Mk. erzielten.
Kühe wurden mit 190—370 Mk. bezahlt letztere Summe für Kuh
mit Kalb. Das Geſchäft war flau und der Umſatz ſchlecht. Der Kram-
markt war am Nachmittag gut beſucht und der Umſatz zufrieden
ſtellend.

w. Mühlberg a. E., 24. März. (Schwerer Unfall. Vom
Tode des Ertrinkens gerettet.) Geſtern ereignete ſich auf
dem Bauplatze des M.'ſchen Dampfſägewerks hierſelbſt ein ſchwerer
Unfall. Dem Zimmermann Förſter von hier wurde durch einen
herabrollenden Baumſtamm ein Schienbein zerſchmettert. Vermutlich
in einem Anfalle von Schwermut ſprang ein hochbejahrter Mann aus
dem benachbarten Strehla in die hochgehenden Fluten der Elbe. Er
wurde von der reißenden Strömung erfaßt und fortgetrieben. Schnell
herbeigeeilten Leuten gelang es, den mit den Wellen ringenden Mann
noch rechtzeitig zu erreichen und ihn den Fluten wieder zu entreißen.

Aſchersleben, 24. März. (Der ſtädtiſche Haushalts-
plan) für 1903 wurde von den Stadtverordneten auf rund 839 000
Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Es ſollen dieſelben
Steuerzuſchläge wie im ablaufenden Jahre erhoben werden, alſo 135
Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 165 Proz. der Realſteuern und
50 Proz. der Betriebsſteuer. Bewilligt wurden u. a. auch 200 Mark
zu acht Promenadenkonzerten.

Onuedlinburg, 24. März. Landung einer Leiche.) Die
Leiche der vor einigen Wochen verſchwundenen ledigen Arbeiterin Minna
Schattenberg iſt geſtern an der Einmündung eines Mühlgrabens in die
Bode oberhalb Ditfurt gelandet worden. Die Annahme, daß ſie
morgens in der Dunkelheit auf dem Gange zu ihrer Arbeitsſtätte in
den Mühlgraben gefallen und ertrunken iſt, ſcheint ſich alſo zu beſtätigen.

NMagdeburg, 24. März. (Ziegelſteine auf dem
Bahngeleiſe.) Der Lokomotivführer des geſtern abend kurz
nach 6 Uhr auf dem Vorſtadtbahnhof Neuſtadt von Berlin ein
treffenden Perſonenzuges bemerkte mehrere hundert Meter vor der
Station auf dem anderen Geleiſe halbe Mauerſteine, die den etwa
um dieſelbe Zeit vom Hauptbahnhofe abgehenden Schnellzug
Magdeburg Berlin zum Entgleiſen bringen mußten. Der Zug-
führer des Perſonenzuges fuhr dem Schnellzug mit Volldampf
entgegen und konnte ihm noch rechtzeitig das Halteſignal auf freier
Strecke geben. Das Hindernis wurde alsdann beſeitigt und der Schnell
zug konnte mit wenigen Minuten Verſpätung ſeine Fahrt nach
Berlin fortſetzen. Man behauptet, daß Kinder, die auf dem Berliner
Damm ſpielten, die Tat vollführt haben. (Magd. Ztg.

Magdeburg, 24. März. (Bau kleiner Wohnungen.)
Unter Zuſtimmung der Wohnungskommiſſion iſt ſeitens des hieſigen
Magiſtrats beſchloſſen worden, bei der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt weitere 200 000 Mk. zu Darlehen auf Häuſer mit
Arbeiterwohnungen zu erbitten. Wie die „Magd. Ztg.“ hört, iſt vom
Magiſtrat ein Gelände von etwa 26 Morgen für den Bau ſolcher
Kleinwohnungen in Ausſicht genommen und nach Erledigung der Vor
fragen ſoll hierüber eine Vorlage der Stadtverordnetenverſammlung
zugehen. Das Gelände liegt ſüdlich von der Krankenanſtalt Suden
burg zwiſchen dem fortifikatoriſchen Verbindungswege und der Grenze
von Lemsdorf.

Goslar a. H., 24. März. (Einbruch.) Jn vergangener
Nacht fand in dem H. ſchen Holzſägewerk ein frecher Einbruchsdiebſtahl
trotz zweier Wächter und eines großen Hundes ſtatt. Die Brecheiſen
zum Oeffnen des Geldſchrankes im Kontor hatten die Einbrecher aus

dem Maſchinenraum geholt. Es gelang ihnen, den Geldſchrank zu zer
trümmern und ihm 8000 Mark zu entnehmen. Heute wollte die Firma
eine größere Geldſumme fortſchicken.

Weſteregeln, 24. März. (Sein goldenes Berufs-
jubiläum) beging geſtern der Grubenſteiger Bekurtz, der im Berg-
werksbetriebe der Konſolidierten Alkaliwerke ſeit Jahren tätig iſt.

Gardelegen, 24. März. (Von der Bahn Gardelegen--
Calbe a. M.) Jn einer am Freitag zu Clötze abgehaltenen gemein
ſamen Sitzung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates der Altmärkiſchen
Kleinbahngeſellſchaft erklärte man ſich einſtimmig damit einverſtanden,
daß der Bahnhof der Aktiengeſellſchaft Gardelegen Calbe a. M. anſtatt
ſüdlich von Groß-Engerſen, wie im Lokaltermin am 25. v. M. verein-
bart, am Weſteingange dieſes Ortes unmittelbar neben dem der Alt-
märkiſchen Kleinbahn angelegt werde. Durch dieſen Beſchluß ſollte ein
weiteres Entgegenkommen gegenüber den Wünſchen der Aktiengeſellſchaft
betätigt werden. Die Lage des Bahnhofs unmittelbar an der Chauſſee
Zichtau-Gr.Engerſen iſt günſtiger und es verringern ſich vorausſicht
lich auch die der Stadt Gardelegen zur Laſt fallenden Grund
erwerbskoſten.

Ballenſtedt a. H., 24. März. (Waldbrand.) Jm Herzogl.
Forſtrevier Ballenſtedt zwiſchen dem Forſthaus „Sternhaus“ und der
Waldgrenze nach Rieder zu wütete vorgeſtern nachmittag ein Waldbrand,
durch den etwa 40 ha bis 25jähriger Fichtenbeſtand vernichtet
worden iſt.

Jena, 24. März. (Waldbrand.) Wahrſcheinlich infolge
einer Fahrläſſigkeit der Spaziergänger brach geſtern am Rothenſteiner
Felſen, Kahla gegenüber, ein ziemlich umfangreicher Waldbrand aus.
Das Feuer fand reiche Nahrung an dem dürren Gras, und verbreitete
ſich z plgedeſſen ſehr ſchnell, konnte aber verhältnismäßig raſch gedämpft

werden.
Jena, 24. März. (Zur Erhaltung der Univerſi-

t ä t.) Während das Herzogtum Coburg bisher zur Erhaltung der
thüringiſchen Univerſität Jena nichts beitrug, die betreffenden Summen
vielmehr auf den Etat des Herzogtums Gotha allein verrechnet wurden,
ſind dieſe jetzt in den neuen Etat für Coburg und Gotha eingeſtellt,
der dem gemeinſchaftlichen Landtag beider Herzogtümer vorgelegt iſt.
Eine Denktſchrift weiſt nach, daß Coburg ſeit 1826 verpflichtet geweſen
ſei, dieſe Beiträge mit zu leiſten. Da nach der Verfaſſung von 1852
die Univerſität Jena nicht zu den gemeinſamen Angelegenheiten beider
Herzogtümer gerechnet wird, ſo beſtreiten die Coburger Abgeordneten
die Verpflichtung ihrer Beteiligung an den Koſten.

Jena, 24. März. (Der Gründer der Univerſität.)
Für die im Juni d. J. bevorſtehende Feier der 400jährigen Wiederkehr
des Geburtstages des Gründers der Univerſität, Johann Friedrich des
Großmütigen, ſind folgende Feſtlichkeiten geplant: eine Feier in der
Kollegienkirche mit akademiſcher Feſtrede ein gemeinſames Marktfeſt der
Univerſitätsangehörigen und der Bürgerſchaft, in der Art, wie es beim
Beſuche des Fürſten Bismarck im Jahre 1892 und beim Einzug des
Großherzogs im Jahre 1901 abgehalten wurde ferner ein Feſtſpiel des
Lutherfeſtſpielvereins und eine Beleuchtung der Jena umgrenzenden
Höhen durch Bergfeuer.

Altenburg, 24. März. (Unfall des Herzogs.) Die
Herzogliche Adjutantur teilt nach der „Altenb. Ztg.“ aus Mentone
mit: Der Herzog hatte am 19. d. M., im Begriff, ſich im Hotel
„Winterpalaſt“ nach dem Eßſaal zu begeben, das Unglück, auf dem
glatten Treppenläufer der zum Saal hinabführenden Treppe auszugleiten
und zu ſtürzen. Da der Herzog die Treppe im Geſpräch mit einer
Dame hinabſtieg, ſo konnte von den ihn begleitenden Herren nicht
ſchnell genug Hilfe geleiſtet werden. Der Herzog zog ſich durch den
Sturz eine Quetſchung an der rechten Hüfte zu, deren völlige Heilung
mehrere Tage Bettruhe erfordern wird. Die Schmerzen haben heute,
am 20. d. M., nach leidlich gut vollbrachter Nacht etwas nachgelaſſen.
Der Herzog iſt völlig fieberfrei und hat ausreichend Appetit. Die
Behandlung haben Oberſtabsarzt Dr. Thiele und der in Mentone
anweſende Leibarzt des Herzogs von Sachſen-Meiningen, Geheimer
Hofrat Dr. Franz, übernommen.

Greiz, 24. März. (Fe uer.) Jn der Marktſtraße, in der
ſeit einem halben Jahre nicht weniger als 26 Häuſer abgebrannt ſind,
brach geſtern abermals ein Brand aus, der das Haus des Drechsler
meiſters Strauß einäſcherte. Durch eine einſtürzende Eſſe wurde der
Feuerwehr Zugführer Tiſchler Schaarſchmidt ſchwer verletzt. Man ver
mutet Brandſtiftung.

Gotha, 24. März. (Der Geſamtlandtag) hat das Ver
waltungskoſtengeſetz angenommen, den Staatsvertrag betreffend Er-
richtung einer thüringiſchen Aerztekammer ſowie eines Ehrengerichts-
hofes für Aerzte dagegen abgelehnt.

W. Coburg, 25. März. (Schwere Verletzung.) Auf dem
benachbarten Gute Neuhof geriet geſtern nachmittag das 20 jährige
Mädchen Auguſte Schad, welches kurz vor ſeiner Verheiratung ſtand,
mit der linken Hand in das Getriebe der Futterſchneidemaſchine,
Pry die ganze Hand und ein Teil des linken Armes abgeſchnitten
wurden.

Leipzig, 24. März. (Skattournier.) Der erſte Tournier-
tag des großen Preisſkatens iſt ſehr günſtig verlaufen. Von nah und
und fern hatte ſich eine ſo große Anzahl Teilnehmer eingefunden, daß
von 704 Skatern bei 176 Protokollen 10 560 Spiele abgeſpielt worden
ſind. Dieſe ſtarke Beteiligung, wie ſie in Leipzig bei noch keinem
Preisſkaten der vergangenen Jahre ſtattgefunden, und der ganze Ver
lauf des erſten Tourniertages beweiſt, daß der „Leipziger Skatverein“
mit dem neuen, von Grund aus verbeſſerten Tournierplan das Richtige
getroffen. Die nächſten Tourniertage werden, wie bereits mitgeteilt,
Sonntag, den 29. März und Sonntag, den 5. April im Zentraltheater
zu Leipzig abgehalten.

Amtliche Lekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Auktion
von landwirtſchaftl. Jnventar

Sitzung am Donnersiag, den 26. März 1903, nachm. 5 Uhr in Querfurt. Montag, den 30. März a. e., vormittags 9 Uhr
o mmiſſionszimmer.

Tagesordnung:
im ſoll im früher Remus'ſchen Gehöfte, an der Eislebener

Chauſſee gelegen, nachſtehend verzeichnetes vorzügliche lebende
1. Antrag auf Mittelbewilligung zur Beſchaffung und Bedienung und tote WirtſchaftsJnventar öffentlich zu den im Termin

eines Gefangenen Transportwagens. 2. Antrag, die ausgedehntere
Abgabe von ſteriliſierter Milch zur Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkeit betreffend. 3. Antrag auf eine nachträgliche Entſchädigung
für die Anbringung der Alarm Anlage und auf Erböhung der Unter
daltungskoſten. 4. Antrag, die Verlegung der Stadtgärtnerei betreffend.
5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
e Anfertigung Be

uun anes im Größenver- 7 cbälnis 1000 über ein Gebiet Ein ſehr ſchönes
von ca. 4 qkm für die Land-gemeinde Helfta ſoll vergeben u
werden. Geeignete Bewerber wollen
ihre Angebote bis 15. April im in Thüringen, einige 90 ba beſten

ulzenamte einreichen. Landes, für alle
Helfta, den 23. März 1903. e der ehe

r zeeignet, mit bedeutenden Wohn22 und Wirtſchaftsgebäuden in beſtem
baulichen Zuſtande, komplettemCCJ„WHalbverdeck, er toten und lebenden Jnventar weg-

für 250 Mark zu verkaufen.
F. Keottmann, Dossau,

Stiftſtraße. (4352

Günſtiger Gutskauf.

Rat C. Ludwin Apolda Sinigem.

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

32 Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde, l Reitpferd,

Fruchtarten,ſtreuer,

zugshalber ſofort zu verkaufen. 29 Rüben und

2 Ponys, 48 Zugochſen, S Maſtochſen,
22 Stiere, 32 Kühe, 1 Bulle, 20 fette Schweine,

Dampfdreſchmaſchine
mit Lokomobile, eine Strohpreſſe, komplett, 1 Drillmaſchine
(1 Rth.), 1 Drillmaſchine Rth.), 1 Laaß'ſche Hackmaſchine,
3 Mähnmaſchinen, Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine,
4 Kambridgewalzen, 4 hölzerne dreiteilige Walzen, 3 eiſerne
dreiteilige Walzen, 1 Göpel mit Düngermühle, 22 Acker-
wagen, 1 Jauchenwagen, 1 Viehwagen, Korbwagen, 1 gelb.
Ja wagen 1 Rennſchlitten, I Wellblechbude, 1 Dünger-

r Getreidefegen, 6 Rübenzieher, 6 kompl. Jgel,
3 Rübenheber, 1 Garten-Drillmaſchine, 14 Rajolpflüge,
16 große Eggen, 10 kleine Eggen, 1 Rübenzieher, 3 Krimmer,
4 Dreiſchaar, 3 Extirpator, 1 Viehwage mit Gewichten,
Dezimalwagen mit Gewichten, 1 Diemenplane, S Wagen-
planen, 6 Vorlegeplanen, 1 Windfege, Milchkühler mit Zub.,

etreidehacken, 45 Düngergabeln, 45 Spaten,
Kleereiter, 1 Paar Kutſchgeſchirre, Ochten und Pferdegeſchirre
und vieles zum Betriebe einer größeren Landwirtſchaft gehörige Jnventar.
G

Prima belgiſche
Spannpferde

ſtehen wieder zu
ſehr ſoliden Preiſen

unter vollſter Garantie
bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomon.Halle a. S.Dorotheenſtraße 7/8.
Telerhon 2147.

Jn den nächſten Tagen trifft ein
großer Transport
hochtragender und neumilchender

K üh e
bei uns ein.

Gebr. Friecimann-
Vom 1. April ab habe ich ſtets junge hochtragende

und frischmilechende
Kühe mit Käàzälbern
zum Verkauf. Den mich beehrenden Herren fichery ich

ſtreng reelle und koulante Bedienung zu.

Cönnern. Gustav Stange-
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Bekanntmachung,
betreffend die Einführung von Lohnbüchern für die
Kleider und Wäſchekonfektion. Vom 9. Dezember 1902.

Auf Grund des S 1144a der Gewerbeordnung hat der
Bundesrat beſchloſſen

Für Betriebe, in denen die Anfertigung oder Bearbeitung
von Männer- und Knabenkleidern (Röcken, Hoſen, Weſten,
Mänteln und dergleichen), Frauen und Kinderkleidung
(Mänteln, Kleidern, Umhängen und dergleichen), ſowie von
weißer und bunter Wäſche im Großen erfolgt Kleider
und Wäſchekonfektion wird die Führung von Lohnbüchern
vom 1. April 1903 ab vorgeſchrieben.

Jn die Lohnbücher ſind auch die Bedingungen für die
Hewährung von Koſt und Wohnung einzutragen, ſofern Koſt

Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes gewährt werden
ollen.

Berlin, den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. Graf von PosadowsKy.
Bekanntmachung,

die Förderung der Finalabſchluß Arbeiten betreffend.
Seitens des Herrn Reſſort Miniſters iſt wiederholt auf die

beſchleunigte Anfertigung aller Finalabſchluß Arbeiten
and die pünktliche Vorlage der SchlußDeklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zum Finalabſchlußtage hin-
gewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim w. alle Kaſſen
ihre Bücher für das abgelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für
möglichſt vollſtändige Einziehung und der Einnahme-Reſte und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen und ſolche noch

in dieſe Bücher aufnehmen zu können.
Der definitive Abſ m dieſer Bücher erfolgt bei den

Spezialkaſſen (Kreis- und Forſtkaäſſen, Domänen-Rezepturen,
Baukaſſen)

R 8 029 a April,bei der Regierungs-Hauptkaſſe
am 10. Mai,

ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für
das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw. Ausgabe-Reſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen, welche innerhalb
des diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aerzte,Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Aechmngsſahre

1902 herrührende Wunſe en an den Staat oder die von
uns verwalteten Jnſtitutenfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)ſobald als tunlich, jedenſo s aber ſo zeitig einzureichen, daß

[4544

Dresdner Bankverein

e c „J;J„ „Jc„ „„J„ „J C J

ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
ſpäteſtens bis zum 20. April bei
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs

Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der Abſchluß Arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 10. März 1903.

mäßige Begleichung der

Königliche
gez. Vrhr. V. d. Recke.

uns eingegangen ſind,

egierung. 45
Bekanntmachung.

Sofern Neubauten oder Umbauten von Brücken,
Schleuſen, Mühlen und Flußdeichen, ſo

Setzungen von Merkpfählen an Stauanlagen im Saal-
kreiſe zur Ausführung gelangen, iſt dem Unterzeichneten ſofort

Wehren,

Anzeige zu erſtatten.
Halle a. S., den 18. März 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

2. von Krosigk. 4546Nr. 286

ſowie

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat mittelſt

J. der Direktion des Vereins zur
Erziehung verwahrloſter Kinder in Quedlinburg geſtattet,
Erlaſſes vom 17. d d.
während der Monate Mai und Juni
Kreiſe eine einmalige Hauskollekte zum Beſten des genannten
Vereins zu veranſtalten.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
ſetze ich hiervon mit dem Erſuchen in Kenntnis, für die ſegens
reich wirkende Anſtalt, welche auf dieſe Beihülfe zu ihrem
Fortbeſtehen angewieſen iſt, ſammeln zu laſſen und die einge

Gelder bis zum 15.
aſſe des Saalkreiſes hierſelbſt portofrei abzuführen.

Halle a. S., den 24. März 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK.Nr. 3152.

d. J. auch im hieſigen

uli cr. an die Kreiskommunal-

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchuſſes vom

heutigen Tage iſt auf Grund
gemeindeordnung vom 3. Juli 1891 die Abtrennung der
Parzelle Kartenblatt 2 Nr. 28, Gemarkung Nietleben
vom Plane Nr. 84 von 0,715 ha Größe, des ſogenannten
Faſanenteiches, von dem Gutsbezirk der Oberförſterei
Schkeuditz, Schutzbezirk Dölauer
einigung mit dem Gemeindebezirk Nietleben genehmigt
worden, was auf Grund der
Geſetzbeſtimmung hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Halle a. S., den 16. März 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK- [4548Nr. 803 K. A.

des 8 2 Ziffer 4 der Land-

r und deren Ver
iffer 8 der oben angezogenen

Bekanntmachung.
Jn Nachſtehendem wird hierdurch der in der Sitzung des

Kreistags des Saalkreiſes am
anſchlag der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungs-
jahr 1903 zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen gebracht.

AKtiva. Bilanz am 31. Dezember 1902. Passiva.
4

An Kaſſa-Konto 696 408 98 Per AktienKapital-Konto I8 000 000
Wechſel-Konto 10 776 430 30 Reſervefonds-Konto 1 843 394 82Kuvpons und SortenKonto 149 773 17 Srpezial-Reſervefonds-Konto 500 000
EffektenKonto 1518738 Depoſiten-Konto 2444 49560Konto-Korrent-Konto l19 667 704 62 Scheck-Konto 370 665 17außerdem Aval Debitoren Akzeptations-Konto 3205 34431

A. 200 000. außerdem Aval-VerpflichtungenGrundſtücks-Konto 161 501 12 von 200 000.
„ZInventar-Konto 5 000 KontoKorrent-Konto 5697 295 62Bankgedäude-Konto 450 000 Interims Konto 97 672 74

Dividende-Konto l 105Gewinn und Verluſt-Konto 1 265 582 93
133 425 556 19 33 425 556 19

Devbet. Gewinn- und Verlust-Konto pro [902. Kreadit.
e

An DepoſitenZinſenKonto 75 86732 Per Vortrag aus 1901 62 756 11
Unkoſten-Konto 343 311- „Wechſel-Konto e 674732 15„Bilanz-Konto 1 265 58293 Effekten-Konto 51 57

I 961 25

„AgioKonto
ZinſenKonto
Proviſions-Konto

u os7613 739134

370 323115
1 691 961 25

Die auf 5 Prozent feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1902 wird gegen den Tividenden-
ſchein Nr. 16 mit

Mark SO.in Dresden, Chemnitz und Leipzig an unſeren Kaſſen, in Berlin und Frankfurt a. M. bei der
Deutſchen Genoffenſchaftsbank von Soergel, Parrisius Co., Kommanditgefellſchaft auf
Aktien, in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisech, Kaempt Co., in
Osésnabrück bei der Osnabrücker Bank von heute ab ausgezahlt.

Dresden, 21. März 1903.

Die Direktion des Dresdner Bankverein.
Santinen Perpuhtung Ziegelei- Verkauf.

ſchule Jüterbog II. Stärke ca. Dampfziegelei, drei Jahre im
494 Köpfe, vom 1. Juli d. Js. ab. Betriebe, gutes Tonlager, ſchöne
Bedingungen liegen Geſchäftsge- Einrichtung, iſt umſtändehalber ſof.
bäude, Zimmer 27, aus. Ab preiswert zu verkaufen. Näberes

ar durch den Bevollmächtigten (4530
ewerbungen ſind bi Apri Jd. Js. einzureichen. Militäran B. Rosenstiel,

Baugewerksmeiſter,wärter bevorzugt. (4539 Ebeleben in Thüningen.
Infolge Todesfalles bin ich

ſende mein ſeit 50 Jahren L Bordeaux- un d
Eiſen, Kurz u. Porzellan Noe-Sommerweizen

warenGeſchäft zur Saat

HausVerkauf.
Hochherrſchaftl. Haus mit

Veranda u. Garten, Landwehr-
ſtraße 22, ſoll ſofort verkauft
werden. Näheres daſelbſt I. Etage.

Restaurations-
Etablifſſement i. Stadt v. über 9
50 000 Einw. u. drei Regt. Militär,
Gebäude alles maſſio u. in beſt.
baul. Zuſtande, ca. 3 Morg. gr.,

ſehr ſchön beſchatt. Geſchäftsaarten,
2 Kegelbahnen, 3 Gaſt u. Billard
zimmer, kl. Saal 2c., Umſatz über
40 000 Mk. (kein Mittagstiſch), feſte
Hypotheken, Anzahl. inkl.gr. Inventar
15 000 Mk., iſt wegen Zurubeſetzung

19. d. Mts. genehmigte Vor

Reſtaurgkions-
Grundſtück in Stadt, eine Bahn
ſtation von Berlin, von über 50 000
Einw. und drei Regt. Militär del.,
veſteh. aus dreiſtöckigem Haus und
Zubehör, alles maſſiv u. in beſtem
baul. Zuſtande. Außer Reſtaurant
und Wirtswohnung ca. 1000 Mk.
priv. Mieten. Ausſchank 220 Hekt.
Bayriſch, 45 Tonnen Weißbier,
viel Grätzer, Kognak, Wein, Liköre
und Kaffee u. ſ. w., kein Mittags-
tiſch. Forderung inkl. vollſt. In
ventar 48 000 Mk. Anzahl. ſchon
mit 7--8000 Mk., ſichere Hypothek,
Reſt längere Jahre feſt, beſonderer
Umſtände halber zu verkaufen.

F. Schulz e, Berlin,
Chriſtinenſtraße 4, I.

Sagkkartoffeln

giebt in Poſten von 10 Zir. zu nach
ſtehend. Preiſen u. in größ. vill. ab.

A. weiße Sorten
Keheimrat Thiel à Mk. 2,00
Prof. Maercker 4200
Silesia 2,90Frauentob 90imperator 2209Neue Imperator

Up to date 2,20Teutonia 220Leo 2,60II

B. rote SortenRote Massen à Mk. 2,00,

ſris I I 2,00,Pimbals Zwiehel 2,20,
Siegfried 226,Bismarok 2,40,ebenſo Snathafer,
eines verbeſſ. à Ztr. Mk. 9,00.
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

c tn ISaathafer
(Beſeler I), den Zentner zu

Mk. giebt ab (4417
Domäne Weidenbach

bei Odhauſen.

Reitpferck,
br. St., Trak., 7 J., Stammbaum,
169 groß, vollk. truppen u. ſtraßen
fromm, vorzügl. Aeußere, ohne Un
tugend, bei Kav. u. Inf. ger., ver

m

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
I. Jn Einnahme.

1. An Beitrag der Kreisinſaſſen 316 715 Mk. 70 Pfg
2. An Zinſen von Aktiv-Kapitalien 2837 14
3. An Pächten von den Grasnutzungen

der Kreischauſſeen
4

1004 65An Einnahmen aus den Kreis-

Gauſſeen 7776 755. An Jagdſcheingebühren 7734
6. An Miete für das Kreisſtändehaus 1000
7. An erſtatteten Jrrenunterhaltungs-

koſten 611368. An Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 45032 35
9. An Jnsge mein 427 5110. An Beitrag des Staates zur Durch

führung der Kreisordnung 9471
11. An Beitrag der Provinzialverwaltung 5650
12. Vom Kreisausſchuß feſtgeſetzte

Koſten in Verwaltungsſtreitſachen 215 S
Zuſammen Einnahme: 404 000

II. Jn Ausgabe:
1. An zurückgezahlten Kapitalien Mk. Pfg.
2. Zur Verzinſung und Tilgung von

Paſſivkapitalien
3. An Provinzialabgaben
4. An Beiträgen zu den Provinzial

Znſtituten
5. An andere Jnſtitute
6. An Diäten und Reiſekoſten der

Kreis Erſatz Kommiſſion, ſowie
ſonſtige Verwaltungskoſten

7. An Unkoſten für Jagdſcheingebühren 57
8. An Unterſtützung an alte Krieger

und deren itwen aus den
Jahren 1806-71 9009. Zur Unterhaltung der Kreis-
auſſeen r 123217 4010. Zur Unterhaltung der Kreisge-

ändern 110011. An Ausgaben in MedizinalAnge-

legenheiten 6516 6312. r Förderung des Kreis und
emeindewegebaues 117739 66

13. Jnsge mein 277 6614. An Reiſekoſten und Diäten der
Mitglieder des Kreis- Ausſchuſſes 684

15. Zur Beſtreitung der Amtosver-
waltungskoſten 170000Summe der A isgaben 707 000 M. M.

Abſchluß.
Die Einnahme beträgt 404 000 Mk. Pfg.
Die Ausgabe beträgt 404 000

balanciert.
Halle a. S., den 24. März 1903.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1285 K.A. von KrosigkK. [4549

weiße Edelſtein!
Das beſte Geſchäft für jeden

Gärtner und Landwirt liegt im
Anbau dieſer Neuzüchtung. Edel
ſtein iſt unſtreitbar die wider
ſtandsfähigſte gegen Näſſe ec. und
dadurch im Wuchſe nicht geſtört,
die früheſte aller exiſtierenden
Frühkartoffeln, der bekannten
Kaiſerkrone und anderen guten
Sorten noch bei weitem vorzu
m

ie Knollen, von ſehr gefälliger
länglichrunderForm, flachliegenden

Augen und gel eiſch,
liegen ſehr nahe beiſammen dicht
beim Stock und ſind ſchon Mitte
Juni, wenn ger Kartoffeln auf
deutſchen Märkten noch ſehr teuer
ſind, mehlig und ſehr ſchmackhaft.

Der Ertrag iſt ein für Früh
kartoffeln faſt unglaublicher, von

6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Ztr.
geerntet.

Herr Max Schulze aus Haſſe
rode a. Harz ſchreibt uns folgendes:

Haſſerode, den v. Auguſt 1902. „Sie hatten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ibrer Edelſtein zu ſenden,
wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrages
geſchickt erhielt. Jch kann nicht umhin, Jhnen den Dank und die
Anerkennung meines Vaters zu üdermitteln, aber auch Jhnen zu ſagen,
daß ſowohl meiner Frau als mir eine großartigere Kartoffel noch nicht
vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein wahrer Genuß.“
Wir offerieren: 1 Ztr. 15 Mk., Ztr. 8 Mk., Ctr. 5 Mk., ein

10 Pfd.-Poſtkolli 3 Mk.
Verſand nur bei froſtfreiem Wetter.

Gebrüder ZTZiegler, Erfurt,
Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
Canenaerweg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,50 bis 3 Mk. pro Ctr

Fuchswallach,
6jährig, 1,70 groß, auffallendesBampfpflug Aeußere, Aufſatz, tadelloſe bequeme

neueſter Konſtruktion iſt wegen Gänge, leicht zu
Aufgabe des Geſchäfts ſebr billig und ſtraßenfromm,
zu verkaufen. Gefl. Offerten Mark, zu verkaufen bei
erbitte unter A. W. 206 an Oberleutnant Senwarz,
Rudolf Mosse, Magdeburg. Unteroffizierſchule Weißenfels.

Pferde- Verkauf. eitptorg,

Frühkartoffeln

Ein leiſtungsfäbiger

Ffowler'scher

ſof. zu verk. oder zu verpachten.
Witwe Agnes MerkKel,

Seehauſen in der Altmark.

hat abzugeben

G. Mennickse,
Teutſchenthal.4459]

kauft preiswert Oberleutnaut
Vhlig. Näheres Reitinſtitut
Schreiber. Barfüßerſtr. 16.

ſehr preiswert zu verkaufen.
F. Schumze,

Berlin, Chriſtinenſtraße 4.
abzugeben
Rittergut Benndorf b. Gröbers.

5X--7 jähr., auch ger fehler4--5 brauchbare Pferde hat ſecy, inbeſtens kaufen

We t
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